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abgelehnt.

Um feinen kriegerischen Reden einen festen 
Hintergrund zu geben, Hut sich Präsident W il­
son schon im Herbst des vergangenen Jahres 
veranlaßt gesehen, von der amerikanischen 
VoNsvertretung eine wesentliche Verstärkung 
der Wehrkraft des Landes zu verlangen. Da­
mals wurde ihm von englvndsreundlicher 
Seite verschiedentlich nahegelegt, daß es mir 
dem Säbelrasseln allein nicht getan sei. W il­
son machte infolgedessen dem Kongreß ziemlich 
weitgehende Rifftungsvörschläge, stieß dabei 
aber bei der Volksvertretung auf einen solchen 
Widerstand, daß er den Kriegsminister Gari- 
fon als Opfer des Fehlschlagen«! seiner Pläne 
fallen lasten mußte. Der Kongreß verstand 
sich schließlich anfangs dieses Jahres dazu, die 
Auffüllung der Formationen der regulären 
Armee auf den festgelegten Stand von 120 000 
Mann zu genehmigen, lehnte aber jede weitere 
Heeresverstärkung ab. Wilson ließ aber nicht 
davon ab, einen möglichen Krieg Amerikas an 
die Wand zu malen. Erst in der jüngsten 
Zeit richtete er bekanntlich in einer seiner Re­
den die „Frage an das amerikanische Volk" 
ob es bereit sei, für seine Ehre und seine Le­
bensinteresten, für die Grundsätze der Mensch­
lichkeit und Gerechtigkeit und für die unge­
schmälerten Rechte der amerikanischen Bürger 
auch dieiSchrecken eines Krieges auf sich zu neh­
men. Daß auf eins so gestellte Frage nur ein 
lautes Ja! erfolgen konnte, war selbstver­
ständlich, und es schien, als ob der Präsident 
für seine Rüstungspolitik, die, wie sein ganzes 
Verhalten in erster Linie durch Rücksichten auf 
die näher rückende Präsidentenwahl bestimmt 
wird, die übergroße Mehrheit des amerikani­
schen Volkes hinter sich hätte.

And doch scheint Wiffsn sich in dieser An­
nahme getäuscht zu haben. Eine neue Ge­
setzesvorlage, welche die Möglichkeit schaffen 
sollte, das Heer aus einen Stand von über 
eine Million Mann zu bringen, und welche 
ein vollständig neues Reserveffystem einführen 
sollte wurde zwar vom S e n a t  angenommen, 
ist aber jetzt vom R e p r ä s e n t a n t e n ­
h a u s  in seinen Grundbestimmungen verwor­
fen worden. Mas das Repräsentantenhaus 
von der Vorlage übrig gelüsten hat. wird kaum 
ausreichen, um das amerikanische Heer um ein 
paar Divisionen zu verstärken und zwar unter 
schlechten Werbebedingungen. Bon einem 
wirklich durchgearbeiteten Refervosystem ist 
keine Rede mehr. Genauere Mitteilungen 
über die Beschlüsse, und namentlich über die 
Beweggründe, die das Repräsentantenhaus zu 
diesen Beschlüssen geführt haben, liegen zwar 
noch nicht vor, es kann aber kaum noch einem 
Zweifel unterliegen, daß die Rüstungspolitik 
Wilson'g von den eigentlichen Vertretern des 
amerikanischen Volkes abgelehnt worden ist 
and daß Wilson selbst damit eine empfindliche 
Niederlage erlitten hat. Man wird vorläufig 
mit ihrer Deutung vorsichtig sein müssen, aber 
man wird schwerlich fehlgehen, wenn man die 
Stellungnahme des Repräsentantenhauses als 
einen Beweis dafür ansieht, daß die große 
Mäste des amerikanischen Volkes von einer 
kriegerischen Politik seiner Regierung nichts 
misten will.

Welche Wirkung die Ablehnung der Nü- 
stungspläne Wilsons auf seine Aussichten für 
«ine Wiederwahl haben wird, bleibt ebenfalls 
abzuwarten. Man wird aber wohl annehmen 
dürfen, daß Wilson und seine Hintermanns! 
auch iNbezug auf die Rüstungsfrage die Flinte 

» Noch keineswegs ins Korn werfen werden. Be­
zeichnend ist, daß in der englischen Presse der 
Meinung Ausdruck gegeben wird. die Verwick­
lungen der Bereinigten Staaten mit Mexiko 
würden die amerikanische Volksvertretung

.B erlin  den 13. Mai. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  15.  Mai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
I n  vielen Abschnitten der Front war die beiderseitige Artillerie- 

und Patrouillentatigkeit lebhaft. — Versuche des Gegners, unsere 
neu gewonnene Stellung bei Hulluch wieder zu nehmen, wurden, 
soweit sie nicht schon in unserem Artilleriefeuer zusammenbrachen, 
im Nahkampf erledigt. — Im  Kampfgebiet der M aas wurden 
Angriffe der Franzosen am Westhang des „Toten Mannes" und 
beim Caillette-Walde mühelos abgeschlagen.

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

schon zu der Einsicht Gingen, daß eins be­
trächtliche Heeresverstärkung unumgänglich 
sei. Daß hier Mexiko nur für Deutschland 
steht, ist klar. Ob aber das Interesse der Eng­
länder an einerVermehrung des amerikanischen 
Heeres ausreichen wird, um die Amerikaner zu 
einer solchen zu bestimmen, ist immerhin frag­
lich.

» »

Die amtlichen Kriegsberichte.
De r  deut sch e H e e r e s L e r i c h t .

W. T .B . teilt amtlich mit:
Großes Hauptquartier, 14. Mai.

Wes t l i c he r  Kr i e g s s c h a u p l a t z .
Ein Erkundungstrupp drang am Ploegsteert 

Wald (nördlich Armentikres) in die feindliche 
zweite Linie ein, sprengte einen Minenschacht und 
kehrte mit 1S gefangenen Englärckern zurück.

In  der Gegend von Civenchy-en-GoheLe fanden 
Minensprengungen in der englischen Stellung und 
für uns erfolgreiche Kämpfe um Graden und 
Trichter statt.

Auf dem westlichen Maasufer wurde ein gegen 
die Höhe 3V4 unternommener französischer Hand- 
granaten-Angriff abgewiesen. Die gegenseitige 
Artillerietätigkeit auf beiden Maasufern war 
lebhaft.

Ö stlich er  Kr i e g s s c h a u p l a t z .
Keine besonderen Ereignisse.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .
Feindliche Flieger, die auf Mirovea und Doiran 

Bomben abwarfen, wurden durch unser Abwehr­
feuer vertrieben.

Obe r s t e  H e e r e s l e i t u n g .

Amtlich wird aus Wien vom 14. Mai 
gemeldet:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochflache von Doverdo wurde nachts 

ein heftiger Handgranaten-Angriff der Italiener 
westlich von Sän M artina nach hartnäckigem Kampf 
abgewiesen.

Sonst war die Gefechtstätigkeit gering.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

Sonnabend Nachmittag lautet: Auf dem linken 
Ufer der M aas ununterbrochener Artilleriekampf in 
den Abschnitten des Waldes von Avocourt und der 
Höhe 304. Im  Laufe der Nacht haben wir noch 
einige Fortschritte an der Höhe 287 gemacht. Auf 
dem rechten User erneuerten die Deutschen gestern 
gegen Gilde des Tages ihre Angriffe auf unsere 
Gräben südästli ' von Douaumont. Trotz heftiger 
Beschießung, die den feindlichen Stürmen voraus­
ging. geriet unsere Linie an keiner Stelle ins

Wanken. Alle Angriffe wurden mit für den Geg-

Epara
ameiluny, die nach einem Bombardement gegen 
unsere Linien strebte, sich nicht aus dem Walde von 
Parroy und Ban de Sapt entwickeln. Ziemlich 
heftige Kanonade. Die Nacht war ruhig auf dem 
übrigen Teile der Front.

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: In  
der Champagne "  ^ ^  ^ -
beiderseitigen A rtt
nes uüd von Groß St. Hilaire. Äuf 
Ufer der M aas verminderte sich die Stärke der 
Beschießung im Laufe des Tages. Wir wiesen einen 
Angriff auf unsere Stellungen westlich von der 
Höhe 304 zurück. An den Nordosthängen des 
„Toten Mannes" scheiterte ein vom Feinde ver­
suchter Handstreich vollständig. Auf dem rechten 
Maasufer und im Woevre-EeLiete war der Lag 
verM ttnsmäßig ruhig. Bon der übrigen Front 
ist kein wichtiges Ereignis zu melden, außer der 
üblichen Kanonade.

Flugwesen: I n  der Nacht vom 12. auf den 13. 
M ai hat eines unserer Geschwader» bestehend aus 
zehn Flugzeugen» 43 Bomben auf die Bahnhöfe von 
NauLillois und Brreulles und auf die Lager in der 
Gegend von Montfaucon und von Nomagne abge­
worfen. I n  derselben Nackt hat eines unserer 
Flugzeuge 11 Bomben auf oie Lustschiffhalle bei 
Metz-FreseaLy geworfen.

Belgischer Bericht: Der Tag war ruhig an der 
belgischen Front. Einige Artillerietätigkeit in der 
Gegend nördlich von Steenstraate.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt- 

quartier vom 12. M ai lautet: Nach heftiger Be­
schießung gelang es dem Feinde gestern Abend, 
500 Aards unserer vordersten SchLitzengräben nord 

tlich Vermelles zu nehmen. Wir erobe: 
acht durch einen Gegenangriff einen Teil zurück, 
oute kam es in dieser Gegend zu keinem weiteren

östlich Vermelles zu nehmen. Wir eroberten in der 
Nacht durch einen Gegenan 
Heute kam es in dieser Gegend zu keinem werteren 
Infanteriegefecht, doch herrschte beträchtliche Tätig­
keit der Artillerie. Wir beschossen die feindliche 
Stellung gegenüber von Cuinchy. Sonst nur ge­
ringere Tätigkeit der beiden Artillerien.

Britischer Kriegsbericht vom 13. M ai: Gestern 
Nacht unternahm der Feind nach heftiger Be­
schießung unserer Gräben zwischen der Somme und 
Maricourt drei Angriffe, von denen einer Erfolg 
hatte. Der Feind drang in die Gräben ein, wurde 
aber sofort wieder Hinausgetrieben. Einige tote 
Deutsche konnte man in den Drahtverhauen sehen. 
Ein Gefangener wurde gemacht, und wir verloren 
auch einen Gefangenen. Auf dem übrigen Teil der 
Front Artilleriekämpfe und Kampf mit Schützen- 
grabennrörsern. Am heftigsten war das Feuer Lei 
Hebuterne, Souchez, Earency, dem Hohenzollern- 
werk und im Abschnitt von St. Eloi. Feindliche 
Minentätigkeit bei Wytschaete.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

12. M ai lautet:
Westfront: Am 10. M ai abends griffen die 

Deutschen nach heftigem Artilleriefeuer in einem 
Unterabschnitt der Gegend von Zakobstadt nördlich 
des Bahnhofs Selburg a n : sie hatten keinen Erfolg 
und nahmen in der Nacht zum 11. M ai nack heftiger 
Beschießung der genannten Gegend ihre Angriffs- 
tätigkeit wieder auf. Am Ausgang des durch die 
feindliche Artillerie zerstörten Dorfes Ermkrr (drei

schon gleichfalls an, aber ohne jeden Erfolg. An 
mehreren anderen Abschnitten der Gegend Jakob - 
staLL und Dimaburg lebhafte Tätigkeit der feind­
lichen Artillerie. Nordöstlich des Bahnhofes von 
Baranorvitschr (32 Kilometer) beschoß die deutsche 
Artillerie die Gegend Meierei Ostaschina—Dorf 
Vojary, nördlich Zirin (5 und 8 Kilometer). Unsere 
Artillerie zerstreute an mehreren Orten feindliche 
Arbeiter, welche mit der Befestigung von Stellun­
gen beschäftigt waren. I n  der Gegend östlich Kolli 
und bei Nowo Aleksimec wiesen wir feindliche An­
näherungsversuche an unsere Gräben zurück.

ÄarrkasusfronL: I n  der Gegend von Aschkala 
gingen unsere Truppen ein wenig nach Westen vor. 
I n  Richtung Bagdad in Mesopotamien schlugen wir 
einen türkischen Angriffsverjuch zurück. I n  der 
Gegend der Stadt Kasr Schirrn erbeuteten wir vom 
Feinde eine Kanone österreichischen Modells und 
Ärtillerie-Munittmisvorräte.

Amtlicher Bericht vom 13. M ai:
Westfront: Am Oginski-KanaL entwickelte die 

feindliche Artillerie gegen unseren Stellungs-

rege, sodcch es stellenweise zu Nahkämpfen kam. 
Südöstlich Kolli und vor Nowo Poczöjew (18 Kilo- 
meter südwestlich Knzernemee) versuchte der Gegner 
sich unseren Gräben zu nähern, E rd e  aber abge­
wiesen.

Kaukasus: I n  Richtung Erzindjan eroberten 
unsere aktiven Truppen im Verein nnt Reserve und 
ReichswehrLruppen im nächtlichen Angriff eine die 
ganze Gegend beherrschende und vom Feinde stark 
ausgebaute Berggruppe. Wir machten bei dieser 
Gefechtshandlung 30 Offiziere und 865 türkische In« 
fanteriften zu Gefangenen. I n  dsr Gegend von 
MamakhaLum hielten unsere Vortruppen mit
Leichtigkeit einen feindlichen Angriff auf. Eine 
auf dem linken Flügel unserer Armee vorgehende 
Kolonne schlug die Türken in zweitägigem Kampfe, 
machte Gefangene und erbeutete eine noch brauch­
bare Kanone, mehr als 2000 Gewehre, einige zehn­
tausend Patronen, große Mengen Pulver und 
anderes Kriegsmaterial.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

Sonnabend lautet: Irr der Gegend von Trieni 
störten wir w i^erholt die Bewegungen feindlicher 
Truppen, Munitionsabteilungen und Züge durch 
das wohlgezielte Feuer unserer Batterien. Die 
Tätigkeit der feindlichen Artillerie, die durch unsere 
Batterien erwidert wurde, verursachte einigen 
Schaden in den bewohnten Ortschaften von P o n te . 
di Legno im Eamonicatale und von Sän Giovanni 
im Tale von Legno. Während einiger kleiner Ge­
fechte am Zusammenfluß der beiden Leno (Etsch) 
und bei Visele im Tora-Tal (Astico) wurde von 
neuem festgestellt, daß der Feind Explosivgeschosse 
benutzt. Im  Becken von Misch anhaltendes Artil- 
leriefeuer des Feindes gegen unsere Stellungen auf 
dem Eukla. Im  übrigen beschossen unsere Batte­
rien die feindlichen Linien auf dem Nombon und 
steckten einige Unterkunstsräume in Brand. Feind­
liche Flugzeuge überflogen den unteren Jsorizo und 
wurden durch unsere verjagt, die einige Bomber 
auf Truppenlager bei Nova Bas und Nanclano 
abwarfen. Eadorna.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vom

80. April türkischer Zeitrechnung mit:
An der Jrakfront keine Verminderung.
An der Kaukasussrsnt unternahm der Feind, 

nachdem er im Zentrum im Ltbschnitt von Kope aus 
seinen Stellungen verjagt worden war, am
29. April, indem er feine am 28. April gescheiterte 
Offensive erneuerte und verstärkte, in fünfmaligem 
Ansturm eine Reihe von heftigen Angriffen gegen 
den Berg Kope und gegen den Berg Dahtli, her 
nördlich des Kope flogen ist, um seine verlorenen 
Stellungen wieder zu erobern. Alle diese Angriffe 
wurden durch unsere Gegenangriffe zurückgeschlagen. 
Das wirksame Feuer unserer Artillerie räumte 
furchtbar in den Reihen der zurückgehenden feind­
lichen Kolonnen auf. I n  diesem Kampfe machten 
wir mehr als hundert Gefangene. Auf den übrigen 
Abschnitten dieser Front unbedeutend Patromllen- 
gefechte.

Drei feindliche Flugzeuge überflogen gestern die 
Halbinsel Gallipoli: sie flüchteten nach Tenedos, 
als die ulistigen erschienen und mit ihnen zusam­
menzutreffen suchten.

Ein feindlicher Kreuzer versuchte in den Hafen 
von Sighadjik, südlich von der Küste von Vourla. 
einzudringen, mutzte sich aber nach Samos zurück­
ziehen, nachdem er mit zwei Wirkungslosen Schüssen 
aus unser Feuer geantwortet hatte. Drei unserer 
Geschosse hattet: Volltreffer erzielt.

Aus den anderen Fronten nichts vM Bedeutung.

I



Englische Berichte aus Ostafrika.
E-neral Smuts meldet drahtlich: Die deutschen 

Truppen entfalteten unter der persönliche» Führung 
von Lettow-VorSecks eine bedeutende Tätigkeit bei 
ksndoa-^rang,. Sie versuchten in der Nacht des 
9. einen Angriff, dem ein heftiges Vvmbkrde- 
ment voranging. Der Feind setzte seine Offensive 

^0. und 11. Mai fort« Am letzteren Tage 
machte er eme letzte Anstrengung gegen den linken 
vrlnschen Flügel, die aber zurückgeschlagen wurde. 
^1?re  ^ rlu s te  sind unbedeuterrd. I n  einem noch 
unbestätigten, bericht wird gemeldet, daß belgische 
Strerrkrafte m Ruanda bis Kigali vorgedrungen 
^b^uachdom ste auf schwachen Widerstand gestoben

Reuter meldet aus Moschi in Ostustika vom 
11. Mar: Gestern wiederholte der Feind seinen 
Angrrff bei Koudoa Zrmrgi, wobei er sich eines 
Geschützes vom Kreuzer „Königsberg" bediente.

-  Europäer, wurden von unseren Truppen aufge­
funden. Die britischen Verluste find gering. M an 
verrnutet, daß der deutsche Oberkommandierende 
von Lettow-Vorbeck bei dem Angriff zugegen war. 
General Vandeventers Geschütze taten ausqe- 
Mchnßte Dienste.

Die Kämpfe im Westen.
Die Kämpfe Lei 5 :

vor der französischen ^er.
Ministerpräsident Vriand uno Kriegsminister 

Roques vervollständigen gegenwärtig i?n Aseres- 
ausschuß der französischen Kammer die Veantwor-

. , .. Entfernung ^  .............
Langte de Carrys von der Oberleitung der Verdun- 
Kämpfe, sowie iiber die Tragweite der seitherigen 
unter dein Einfluß des Mzegeneralissimus Castel- 
nan vollzogenen Personalveränderrmgen. Vriand

 ̂  ̂ Hauptquartier
dun an der Methode gelegentlicher lokaler Unter­
nehmungen mit relativ geringerem Kräfte-Einsatz 
fest. Gegen die trotz dieser Erklärungen miß­
vergnügten Radikalen richtete sich eine Geduld und 
Vertrauen für Petains Nachfolger Nivelle for­
dernde ministerielle Note.

Die vergeblichen Opfer der Franzosen vor Verdun.
Zu den Kämpfen Lei Verdun schreibt der 

„Werner Bund" u. a.: Die strategische' Lage der 
Franzosen droht sich aufs neue zu verdunkeln, da sie 
die Zwischenzeit nicht benutzt haben, um eine Ent- 
lastrmgs-Operatisn anzusetzen, sondern sich weiter­
hin begnügen mußten, ihre VerLeidigungsstellungeu 
zu behaupten, rückwärts zu verstärken und sich durch 
kurze Gegenstöße Luft zu machen. Hierdurch ge­
langen ihnen zwar Teilerfolge, weiter reichte ihre 
UnLernehmungskraft aber nicht. So verblieb die 
Prägung des Gesetzes dem Angreifer, dessen um­
fassende Offensive nicht zum Stillstand gebracht 
werden konnte. Sie greift sehr langsam weiter, 
erzielte aber. an der SchVieriakeit der Operation 
gemessen, nicht nur große örtliche Erfolge, sondern 
bestimmte auch die gesamte strategische Lage, also 
die Kriegslage in weitestem Umfang. Aus der 
Erklärung des französischen Oberkommandos geht 
offenkundig hervor, oatz der Verteidiger dem A n­
greifer den verlorenen Boden erst nach Erschöpfung 
aller Widerstandsmittel überließ und die vorge­
schobenen Stellungen um jeden Preis zu halten 
suchte. Damit wird ausgedrückt, daß kein Opfer 
zu hoch war, den Aktionsbereich der Stellung von 
Verdun in vollem Umfange zu behaupten. Man 
mag daran ermessen, wie schwer die Opfer find, die 
die französische Armee auf den Schlachtfeldern von 
Beaumont, Louvemont, Douaumont, in den W äl­
dern von Eaures und Forges, bei Bethincourt, 
MalantourL und am „Toten Mann" brachte. Nun 
liegt die Blüte des französischen Heeres vor Ver­
dau vsrkämpst und bleibt voraussichtlich dort noch 
lange gefesselt.

Dis Kämpfe im Osten.
Lockerung der Disziplin im russischen Heere.
Die schweizerische Telegraphen-Jnforination mel­

det,^ daß bulgarische Blätter einen Befehl
ruHschen^Kriegsministers Generals Schuwajew ver-

Zeit haben' Fälle"' von ^Unbotmaßch«ei?"in ^der 
Armee in bedrohlichem Maße zugenommen. Sol­
daten machen sich oft ganz offen über ihre Borge- 
>etzten lustig. Im  abgelaufenen Monat beschäftlg-

. - Ein Offizier im Generalsränge
stachen. Eine große Lockerung der Disziplin könnte 
me russische Armee unfähig machen, zu siegen.

Vsm Valtan-Urlegsschariplatz.
Vormarsch der Alliierten an die Grenze.

»Secolo" meldst aus Saloniki unter dem 
12. Mai, die Tätigkeit der internationalen Armes 
ser in eine neue Phase getreten. Der größte Teil 
der Truppen habe sich zur Grenze von Florina bis 
«eres begeben, wo er in Berührung mit dem 
-Mnde getreten sei. Vielfach betrage die Ent­
fernung der beiden Heere nicht mehr als 4 Kilo- 
meter, Täglich finden Artillerie- und Kavallerie- 
kampze statt. Ernste Zusammenstöße der Infanterie 
hatten aber bisher nicht stattgefunden. Die Serben 
wurden andauernd nach Saloniki befördert und im 
Norden der Halbinsel Kalkidike untergebracht.

Die Forderung des serbischen Truppendurchtrans- 
ports fallen gelassen.

 ̂ Den Athener Blättern zufolge haben die griechi- 
Ichen Gesandten m Paris und London ihrer Regie­
rung mitgeteilt, daß die Regierungen der Alliierten 
'ycht aus dem Transport serbischer Truppen durch 
Griechenland bestehen.

Beschlagnahme griechischer Regierungspost.
c,. Das Neue Wiener Tagblatt" meldet aus 
Athen: Französische Kriegsschiffe beschlagnahmten 
"Uf^'nem griLchischeii Dampfer zwei Postsäcke und 
3/ BrMNsten. Einer der PoWcke enthält die 
griechische Post der Militärbehörde in Mazedonien.

Der türkische Krieg.
Die russischen Operationen gegen DiarLekr.
Die russischen Aussichten im Kaukasus werden dringen werde. Eine andere Frage ist die der New 

in P e t e r I u r d ^ / m d m ^  ' Ordnung der irischen Regierung. Falls es Asquith
rechten Flügel und im "gentrum"hat jede Aktion! gelingen sollte, die irischen Nationalisten und 
aufgehört, und es herrscht völlige Ruhe. Auf dem Unionisten zu einigen, so werde er wahrscheinlich 
linken Flügel richten sich die russischen Operationen: einstweilen die Regierung für Irland  übernahmen. 
M en  Diarbekr, treffen jedoch auf kräftige türkische Gegenwärtig verfügt General Maxwell allein Wer 
«er starkungen. Die türkische Armee ist mit Flug- --  .mobilen und ickmerei- UMNerke alle Gewalt aus der Insel.

Nnionisten Homevule und die Nationalisten d ie, und 1902 Obsrpräsident von Westpreußen. Im  
allgemeine Wehrpflicht annehmen. Es sei aber Oktober 1906 wurde er a ls Nachfolger Mol« 
sehr fraglich, ob Asquith mit seinem Plane durch- Hers preußischer Handelsmimster und über­

nahm am 14. J u li  1909, ai>Z Herr von Beth-

Maschinen, Automobilen und schwerer Artillerie 
reichlich versorgt.

Russische Hoffnungen auf Bagdad.
Rack einem Pariser Telegramm bringen alle 

französischen Blätter einen Artikel über einen 
russischen schnellen Vormarsch gegen Bagdad. Der 
„M attn" schreibt: „Unsere Alliierten sind weniger 
als 60 Meilen von Bagdad entfernt. Die Truppen 
des englischen Generals Gorringe sind vollständig

und die

Reuters Büro meldet: Asquith geht am Mon­
tag nach Belfast, dem Hwuptort von Ulster, um mit 
den dortigen Behörden zu beraten.

Der Unwillen in Amerika 
über die Härte der Unterdrückungsmatzregel« 

gegen die irischen Aufftiindische».
. . .  . Im  amerikanischen Repräsentantenhaus« bracht«

Bald verschwinden die Überschwemmungen, ^er Vertreter von Missouri eine Resolution ein,
c h n k ^ m ? ^  -«-lche der Sorge des amerikanischen Volkes wegen

Zaren Fahne an der Seite der Fahnen des eng- 'der Hinrichtungen der irischen Rebellen Ausdruck 
lischen Königs und des indischen Kaisers auf gibt. Sie ging den gewöhnlichen Weg in die
Bagdads Minaretten zu hissen."

Törichte Hoffnungen, gerade jetzt nach 
zenden Erfolge der Türken bei Kut el L

ch dem glän- 
Amara.

Meuterei der Inder am Suezkanal.
Wie den „Neuen Zürcher Nachrichten" aus 

Vsrsebs gemeldet wird, verweigerten bei den letzten 
Kämpfen am Suezkanal die indischen Soldaten in 
vielen Fällen den Gehorsam. Es sei zu Meute­
reien und zu Kämpfen zwischen australischen Offi­
zieren und indischen Truppen gekommen, wobei es 
mehrere Tote und Verwundete gegeben habe.

Die Kämpfe Zur See.
Die Unterssebosi-VeuLe im April.

W. T. B. teilt amtlich mit:
Im  Monat April 1916 sind 96 feindliche Kan- 

Lelsschiffe mit rund 223 68V Brutto-Registertonnen 
durch deutsche und VsLsrreichffch-rmgarffchs Nntsrfee- 
dosLe versenkt oder durch Minen verloren gegangen. 

Der Chef des Admiralstaües der Marine.

Versenkte Schiffe.
Die britische Admiralität teilt mit, Laß das 

britische Segelschiff „Galgate" am 6. Mar von 
einem deutschen Unterseeboot 15 Meilen westlich 
von Q-uessmrt torpediert wurde. Zwölf Mann der 
Besatzung landeten in einem Boote in Brest, ein 
zweites Boot mit dreizehn Mann wird noch ver­
mißt. Der M aat sagte aus, daß der Segler bei­
drehte, als das Signal zum Verlassen des Schiffes 
gegeben wurde.

Wie Lloyds meldet, ist der britische' Dampfer 
«Eretria" gesunken.

Zur Versenkung
des WhiLe Star-Dampfers „Cymrie".

„Morning Post" meldet aus Washington vom 
10. M ai: Das Staatsdepartement hat eine amt­
liche Untersuchung über die Versenkung der ,.Eym- 
ric" angeordnet. Das Staatsdepartemenr hat 
Zweifel über den Charakter des Schiffes. Wenn 
die „Cymric" von der Admiralität geschartert war, 
Munition beförderte oder Transportdienste für die 
Regierung tat, dann würde das Staatsdepartement 
sie als Kriegsschiff ansehen, das ohne Warnung 
torpediert werden dürfe.

Der „Tubantia"-Farl.
Der Chef der Torpedo-Artillerie in Amsterdam 

und Leutnant z. S. Canters, der sich wegen der 
„Tubantia"-Untersuchung in Berlin aufhielt, sind 
nach dem Haag zurückgekehrt und vom Marine- 
minister, dem Minister des Äußern und dem Chef 
des Marinestabes empfangen worden.

Die Holland—Amerika-Dampfer 
nehmen ihren Dienst wieder aus.

. Die Dampfer der Holland—Amerika-Linien 
fahren, wie man der „Frankfurter Zeitung" mit­
teilt, nunmehr alle um Schottland anstatt, wie 
früher, durch den Kanal.

Die irische Hrage.
Im  Unterhaus« teilte Tenant mit: I n  Irland  

wurden 14 Aufständische hingerichtet; zum Tode 
verurteilt aber nicht hingerichtet wurden 2, zu 
Zuchchausstrafen verurteilt 73, zu Gefängnisstrafen 
mit Zwangsarbeit 6. 1706 wurden außer Landes 
gebracht; in diesen Fällen fand kein Gerichtsver­
fahren statt, weil dazu keine Zeit war.

Das Oberhaus Nahm die Resolution Lord 
Loreburns an, das Haus möge seine tiefe Miß­
billigung der Verwaltung Irlan d s in Verbindung 
mit den jüngsten Unruhen aussprechen.

Der DWliner Berichterstatter der „Times" 
nreldet, daß Asquith die Zähl der Zivilpersonen, 
die dem irischen Aufstand zum Opfer gefallen find, 
offenbar unterschätzt. Ih re  Zahl scheine im ganzen 
216 zu betragen. Die geforderte Schadrnvergütmigs- 
fumme belisf sich am Freitag bereits auf 1400 000 
Pfund Sterling.

Asquiths Reise nach Dublin.
Wie die Londoner Korrespondenten des „Car­

riere della Sera" und des ,-Secolo" berichten, wird 
die Abreise Asquiths nach Dublin als ein Zeichen 
der verschlimmerten Loge in Irlan d  angesehen. 
Nach dem „Secolo" schätzt man, daß die irischen 
Nationalisten im Besitz von 200 000 Gewehren mit 
reichlicher Munition und einer ungeheuren Zahl 
von Revolvern sind. Die Frage der Entwaffnung 
stelle sich als sehr schwer zu lösen dar. Die Natio­
nalisten würden ihr vielleicht zustimmen, wenn sie 
auch auf die- Unionisten von Ulster ausgedehnt 
wird. Daher die Notwendigkeit, zwischen den 
Unionisten und den Nationalisten eine Einigung 
herzustellen. Nach dem „Carriere" hat Asquith die 
Reise nach Dublin unternommen, um eine Eini­
gung auf der Basts zustande M bringen, daß die

Kommission und wurde nicht in der Vollversamm­
lung verhandelt. — Ein« Washingtoner Depesche 
der „Newyork Evening Post" besagt, >rs herrsche in 
dortigen Regierungskreisen und auch außerhalb 
derselben das Urteil, daß die AnteÄrÄckungsmaß- 
regeln gegen die irischen Ausstand-scheu durchaus 
zu weit getrieben seien. England habe sich in 
wenigen Tagen viele ihm günstig Gestimmte 
entfremdet.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. M ai 1916.

— Die Kaiserin hat der Präsidentin der 
Fürsorgestelle des österreichischen Roten Kreu­
zes für die Kinder Schrverv-crwundster, Frau 
Jelinek-Wald, die kürzlich während ihres 
Aufenthalts in Berlin  von Ihrer Majestät in 
Audienz empfangen worden war. einen nam­
haften Betrag mit der Bestimmung der Ver­
wendung für die Kinder schwerverwundeter 
Soldaten zugehen lasten.

— Die Kronprinzessin ist mit ihren Söh­
nen von Berlin nach Potsdam übergesiedelt 
und hat im Marmorpalais Wohnung ge­
nommen.

— D as älteste M itglied des preußischen 
Königshauses, Landgräfin Anna von Hessen, 
geborene Prinzessin von Preußen, vollendet am 
Mittwoch den 17. M ai ihr 80. Lebensjahr. 
S ie  ist das älteste M itglied des preußischen 
Königshauses und die W itwe das am 14. Ok­
tober 1884 verstorbenen Landgrafen Friedrich 
von Hessen. D ie Landgräfin, die am 9. Okto­
ber 1901 zur katholischen Kirche übertrat, lebr 
in Frankfurt am M ain.

— Der Generalleutnant z. D. Karl Au- 
gustin ist hier im Alter von 76 Jähren gestor­
ben. Er war 1840 zu Brandenburg geboren 
und war zuletzt Inspekteur der ersten In ge­
nieur-Inspektion.

— Am Freitag und Sonnabend hat unter 
dem Vorsitz des Obermeisters Rahardt von der 
Handwerkskammer zu Berlin eine Verhand­
lung zwischen Vertretern der deutschen Hand­
werks- und Eewerbskammern mit Ausnahme 
derer von Bayern, Sachsen und Württemberg 
zur Begründung einer Hauptstelle für gemein­
schaftliche Händwerkslieferungen G. m. b. H. 
mit dem Sitz in  Berlin  stattgefunden. Für 
Bayern, Sachsen und Württemberg werden 
gleiche Lieferungshauptstellen des Handwerks 
gegründet.

Staatssekretär des Innern Dr. Delbrück 
hat wegen seines Gesundheit-Mstarrdes sein 
Abschiedsgesuch eingereicht. Clemens Delbrück 
wurde a ls  Sohn des K'reisphysikus Dr. Ernst 
Delbrück am 19. Januar 1856 zu Halle geboren. 
Er studierte in  Halls, Leipzig und Heidelberg, 
wurde 1877 Referendar beim Avsllationsge-

mann Hollweg Reichskanzler wurde, das 
Staatssekretariat des Innern. Gleichzeitig 
wurde er mit der allgemeinen Stellvertretung 
des Reichskanzlers beauftragt. Am 25. August 
1914 ernannte ihn der Kaiser zum Vizepräsi­
denten des preußischen Staatsministeriums.

Provmzialnachrichten.
ck Schönfee. 14. M ai. (Nachtfrost. — Fleisch- 

und Zuckerkarten.) Der volle Blütenschmuck der 
ObstWume ließ in diesem Jahre eine reiche OW- 
ernMerroarten. Diese Hoffnung ist für unsere Ge­
gend in der Nacht vom 13. ois 14. M ai zumteil ver­
nichtet worden. Schon am 13. M ai nachmittags 
fiel für kurze Zeit Schnee in die Blütenpracht. Am 
Abend gegen 10 Uhr war die Temperatur auf Nun 
gesunken; Während der Nacht steigerte sich 
Kälte bis nach 12 Uhr auf einen, bis nach

die
^  ^ ___ , ____ , ______ , 2 Uhr

auf zwei Grad, mid früh gegen^S Mr^zeigte das
s-

Jcchren darf filr jede
Person wöchentlich Z4 Pfund Fleisch verkauft wer­
den. Der Höchstverbrauch von Zucker ist für jede 
Person auf 1Z4 Pfund inonatlich festgesetzt, 

o FreysLadt, 14. Mai. (Verschiedenes.)_ ^  ^  ^  Dragoner ?
Das

Sei4 November 1914 wurden 
vom Kreisschul- 

mitversehen.

Eiserne Kreuz 2. Klaffe^rhisl^de^D^MN^^
se lb s t— Pfarrer ̂ ibelkorn  in Freystadt^ist MM 
Ortsschulinspektor über die Schulen in NeudeH 
Traupel, Guhringen mit Abbau, Waldau, Bischdors 
und Limbsee ernannt. Seich Novem^"- ^n-keii 
die Ortsschulinspektionsgeschäste
inspektor Kohlhoff in Dt. Eylau --------. .
Durch den Nachtfrost der Eisheiligen ist hier müer 
dem jungen Gemüse großer Schaden angenMer. 
I n  den leiden letzten Nächten war sogar in Wasser- 

ehältern Eis.  ̂ ^
Elbmg, 13. Mai. (Ein tödlicher Unfall) ereig­

nete sich am Freitag Nachmittag auf einem Bagger 
der Firma Hermann Leimann-Bremen, der gegen­
wärtig für die Holzindustrie WitÜowsky die 
Baggerarbeiten für einen Hafen ausführt. Der in 
den sechziger Jahren stehende Maschinist Hartmann 
geriet beim Llen der Maschine zwischen drs 
Riemenscheibe und das Fundament, wober chm der 
Kopf zerquetscht wurde. Die Leiche wurde nach dem 
Krankenhause geschafft. Hartmann stammte aus 
Wesffalen und war erst seit April in Elbing tatrg.

LskalliKchrichten.
Thor«, 15. M ai 1916.

ärt.-Reat. 53, Bromberg); 
K o g l i n  (Inf. 178); 
Schmidt  (Fußart. 11); 
-  ----  ,>:?.> "

Unteroffizier Hermann 
VizefeldweLsl Arnold 
Unteroffizier Johannes 

Gnu s c h k e  Hles.-Jnf. W1) aus Graubenz.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 

erhielt: Leutnant A l b r e c h t  (Feldart. 17. Brom­
berg). — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Feldw.-Leutnant und 
Komp.-Führer Georg S t e l t n e r ,  Sohn des ver­
storbenen Lehrers Steltner aus Roßgarten, Land­
kreis Thorn; Amtsgsrichtssekretär M a a s  aus 
Culmsee; Musketier Bruno D i e t r i c h ,  Sohn des 
Fleischsrmeisters Dietrich in Elbing; Kaufmann, 
Ersatzreserviit Otto S c h a r t n e r  aus Danzig 
(Inf. 17«. Masch.-Gew.-Mt.); Jäger Friedrich 
S c h i m m e l p f e n n i g  aus Elbing; Ulan Kar! 
V e r l a c h  aus Martushof, Kreis Marienburg 
(Ul.-Regt. 5).

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ober- 
Intendantursekretär P au l Koetat, ,Dorstand der 
Gouvernements-Intendantur Thorn, ist das Ritter­
kreuz des kaiserlich österreichischen Franz Zo>sp 
Ordens am Kriegsauszeichnungsbande verliehen.

— ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
Ha s s e )  ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat heut« 
die Amtsgeschäste wieder übernommen.

( De u t s c h e  u n d  r u s s i s c he  G e f a n «

verschiedentlich sonst regelmäßig eintreffende Nach­
richten ausgeblieben, was die Angehörigen natür­
lich mit großer Sorge erfüllt hat. Zur Erklärung 
kann vielleicht dienen, daß, wie an amtlicher Stelle 
bekannt geworden ist, eine sehr große Anzahl 
unserer kriegsgefangenen Landsleute aus Sibirien 
zurücktrans-portiert wird, um im europäischen Ruß­
land Lei der Verrichtung landwirtschaftlicher Ar­
beiten Verwendung zu finden. Bei der lanMvien- 
aen Fahrt durch weite Strecken des asiatischen 
Rußlands ist es den Gefangenen natürlich nicht 
möglich, irgendwelche Nachrichten vor dem Ein­
treffen an ihrem neuen Bestimmungsort auszu­
geben, sodatz das Ausbleiben von Nachrichten aus 
längere Zeit keine Besorgnis auszulösen braucht- 

— ( D r s  E i s h e i l i g  e n) sind rn diesem Iah*, 
wie um die Zweifler und Verächter des Glaubens 
an sie Lügen zu strafen, nicht nur pünktlich erschie­
nen, sondern, was noch mehr überrascht hat» nm 
der gleichen Pünktlichkeit auch wieder abgetreten. 
Sobald Mamertus eintraf, erfolgte der Temperatur­
sturz, und sobald Servatius abgezogen, war der 
winterliche Rückfall vorbei. Die beiden ersten, 
Mamertus und Pankratius» waren, wie schon ge­
meldet, nicht übermäßig streng aufgetreten. Dr« 
Hoffnung, datz der dritte, Servatius, ihrem Beispiel 
folgen und gleich glimpflich mit den Gatten ver­
fahren werde, hat sich leider nicht erfüllt. Schon 
nachmittags tra t ein leichter Schneefall ein; in den 
Abendstunden sank das Quecksilber ziemlich auf Null« 
und nachts hatten wir 4 Grad Kälte, fodaß am 
Morgen die Natur im Rauhreif den Anblick ttner 
Winterlandschast bot und Erunhof in 
war. Der Nachtfrost wurde durch die Windstille 
etwas gemildert, hat aber doch Schaden» stellar- 
weise sogar großen Schaden angerichtet. I n .d t t  
Obstpflanzung Wettzhof, die allerdings durch ihr» 
hohe Lage dem Frost preisgegeben, ist die Ernte,

er Regierrmgsrat beim OberprLKdtiim rn verschieden; während aus Schönfee Klagen kommen, 
Dangig IM  beschäftigte sich dort im w eisent-j ist man in Enesen erfreut, so glimpflich davon-
lichen mit sozialpolitischen Aufgaben. Im  M a s;^  ^ ? K r i e g ^ r ' v « r e i n  T h o r n . )  Zm Monats- 
1896 wurde er Oberbürgermeister von Dan»ig > versammluna am Sonnabend waren 13 Kameraden



^schienen. Herr K a b e l  eröffnete die Sitzung mit 
«liier kurzen Ansprache, in der er des Geburtstages 
ves Kronprinzen gedachte und mit einem Hoch auf 
oen obersten Kriegsherrn und auf das hohe Geburt» 
Mskrnd schlok. Der Schriftsatz der letzten Ver-

brtzen geehrt wurde. Den Witwen zweier verstor­
bener Kameraden wurde eine Unterstützung gewährt.

— ( T H o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
'"N ng  am Sonnabend führte den Vorsitz Land- 
^W tsdirektor Hohberg; Beisitzer waren m« Land- 
Nchter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Tobn. 
E  Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor 
Klapper. Die erste Sache betraf den Besitzer Ignatz 
noprowski aus Sugainko, Kreis Löbau. Er hatte 
gegen das Urteil des Schöffengerichts Neumark, das 
shn wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  H öchst- 
p r e r s e  zu ISO Mark Geldstrafe verurteilt hatte, 
-»erufung eingelegt. K. hatte eine Sau im Gewicht 
von 250 Pfund verkauft und für den Zentner 90 Mk. 
gefordert und auch erhalten. Der Höchstpreis betrug 
aver damals nur 8S Mark. Beim Gemeindevorsteher 
Vstte er sich nach den Höchstpreisen erkundigt; dieser 
vnlkte aber die Bestimmungen auch nicht genau 
«uszulegen, glaubte rhm aber sagen zu können, daß 
^  berechtigt sei, mehr zu fordern. Der Gemeinde­
vorsteher als Zeuge konnte dies nur bestätigen. 
-r«s Urteil lautete unter Aufhebung des schöffen- 
Senchtlichen Urteils auf 50 Mark. I n  der Begrün- 
M g  wurde ausgeführt, es sei erwiesen, daß weib- 
rrche ^Schweine billiger seien als männliche Tiers. 
E e  AnfangsbesttmmLngen seien aber für Laien 
^?vas unklar, fodah Kopowski deshalb entschuldbar 
!v- Da es sich in seinem Falle aber um eine

sich deshalb genauer erkundigen müssen 
Fahrlässigkeit liege bei ihm mindestens vor, und 
vreserhalb sei er zu bestrafen. — Wegen A r r e s t  » 

uches  angeklagt war der Besitzer Max Patalon 
A s Lobau und mit ihm die Besitzer Franz Ziol- 

Viktor Loszynstt, Bernhard Petzekowski, 
sämtlich aus Ostaszewo, Kreis Lövau, wegen B e i  - 
ff/ l f e. Alle vier waren vom Schöffengericht in

A-nrr und P . zu 800 Mark. Gegen dieses Urteil 
Atten sie Berufung eingelegt. Drei Mitangeklagte

S I S " « « :
KM pünktlich, Dem Kaufmann Bazus in Löbau 
M ldete er allein 8000 Mark, den angeführten Be- 
D rn  800. 15-30 und 1000 Mark. Wegen rück- 
Uablger Zinsen wurde die Zwangsverwaltung 

 ̂ Patalonsche Grundstück verfugt. P . soll 
trotzdem noch Roggen, Gerste und Hafer ohne 

"Vhmigung ausgedroschen und verkauft haben. 
L- vesttertet, ohn« Erlaubnis gehandelt zu haben.

habe nachträglich die rückständigen Zinsen be- 
M t  und für die Kosten Sicherheit hinterlegt. Vom 

errchtsschreiber sei ihm infolgedessen gesagt wor- 
v A o r  könne jetzt wieder frei über sein Grundstück 
verfügen. Bei der nächsten Zinszahlung haperte 
» bber wieder. Es stand deshalb wieder Zwangs- 
» j^b ltung  in Aussicht. Jetzt „brannte Patalon 
„Atach katt a b , und hierbei waren ihm die mit- 
Ueklagten Besitzer hilfreich. Es wurde beinahe 
ues verschleudert. Die fraglichen Besitzer nahmen, 

lem bekommen konnten, und entschuldigten sich 
'Z i  damit, daß sie nur ihre Forderungen decken 
z ,, lten. Daß sie andere Gläubiger auf diese Weise 
Nbachteiligten, darauf nahmen sie keine Rücksicht, 
dt- W>tt>en sogar Posten aufgestellt, um rechtzeitig 

Ankunft des Gerichts wegen Verhangung der 
len Zwangsverwaliung in Erfahrung zu brin- 

L,i": Als nun Verhangung der Zwangsverwaltung 
- erfolgte, wurde wenig oder garnichts mehr 

ch,-Wunden. Der Kaufmann Bozus wurde allein 
diese Weiss um 1000 Mark geschädigt. Der 

I„,flchtsbof kam zu der Überzeugung, daß eine ge- 
^"Ichaftliche Handlung behufs Benachteiligung 
tz,o«cer Gläubiger vorgelegen habe; es wurden 
In» alle Berufungen verworfen. Wenn Pata- 

Wch in der ersten Sache freizusprechen sei, so 
ko Zweite Handlung in dem „Kalt-Abbrennen"
b»r,,schwelend, daß die erkannte Strafe für gerecht 

wurde. — Die Berufung in Sachen des 
M o to rs  Franz Patkowski aus Löbau und des 
in Johann Schimanski wurde zurückgezogen,
Ä-z-Mersm Falle verworfen. — Der vorbestrafte 
sta n,vr  Jakob Schindler erhielt wegen D i e b »  
Akn» ?  vnter Annahme mildernder Umstände fünf 
k ^ t e  Gefängnis. — Der Besitzer Anton Dronsz- 
M aus Frisdrichsbruch war vom Schöffengericht 
fij„?Awsee wegen D i e b s t a h l s  zu 1 Woche Ee- 
b , ^ ^ ,  verurtsilt worden. Er sollte dem Kauf- 
hein,r-^^vvmann in Culmsee, wo er ausspannte, 
hol ^  einen Besen entwendet haben. Der Eerichts- 

vnte sich von der Schuld des Angeklagten nicht 
und sprach ihn, mit Aufhebung des 

E »  Urteils, frei. — Her KlaaretlenaH

Wie ein Privattelsgramm aus Warschau ineMr, 
beschloß der Generalgouverneur von Warschau,Ein­
führung einer Stadtsrdnung nebst einem auf der 
Kurienwahl aufgebauten Wahlsystem in Warschau.

Ehrentafel.
Kühner Angriff auf russisch« Stellungen.

Am Morgen des 18. Oktober lag die 11. Kom­
pagnie Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pommersches) Nr. S1 in SteM ng Lei der 
Mühle von Graby. Der Unteroffizier Trommler 
(aus Lichtsnberg bei Berlin) erhielt den Befehl, 
mit einigen Leuten längs des MÜHlbaches vorzu­
gehen und die linke Flanke der Kompagnie zu 
sichern. Von dichtem Gebüsch gedeckt, näherte sich 
Trommler mtt seinen Begleitern der russischen 
Stellung. Auf halbem Wege erblickt er pÄtzlich 
jenseits des Baches, nur etwa vier Meter entfernt, 
einen russischen Schützengraben, welcher die Front 
nach der Mühle zu hatte. Sofort läßt er seine 
Gruppe ein heftiges Feuer auf die ahnungslosen 
Russen eröffnen und setzt in kurzer Zeit diese vor­
geschobene feindliche Abteilung gänzlich außer Ge­
fecht. Dann geht es vorwärts gegen eine vom Geg­
ner besetzte Häusergruppe, im Sturm wird sie ge- 
nommen und im Nahkampf die Besatzung nieder 
gemacht. Mittlerweile war der Anschluß an die 
Kompagnie verloren gegangen. Trommler zog sich 
daher im heftigen feindlichen Feuer mit seiner 
Gruppe zurück und gelangte glücklich zu seiner 
Kompagnie.

Erfolgreicher Sturm auf einen Schützengraben.
Am Nachmittag des 21. Dezember 1914 trat die 

1. Kompagnie Infanterie-Regiments von der Mae» 
witz (8. Pommersches) Nr. 81 zum Sturm auf die 
gegenüberliegende feindliche Stellung an. Die Ar­
tillerie hatte den Angriff wirksam vorbereitet. 
Punkt 1 Uhr 45 Minuten stieg <mf einen Wink des 
Kompagniesührers alles aus dem Graben heraus. 
I n  aller Sülle, zuerst im Schritt, dann tm Lauf­
schritt und zum Schluß mit gefälltem Gewehr unter 
Hurrarufen ging es auf den Russengraben los. 
Jetzt erst bemerkten die Rüsten die drohende Ge­
fahr und begannen heftig zu feuern. Der Hornist 
Bremer (aus Buchwalde i. P .) steht vor sich ein 
feindliches Maschinengewehr; zwei Rüsten schicken 
sich an, es in Tätigkeit zu setzen. Im  Augenblick 
hat Bremer sein Gewehr umgedreht und schlägt mit 
dem Kolben die Rüsten nieder. Das Maschinen­
gewehr ist sein. Der Graben ist genommen. 520 
Gefangene werden eingebracht, 200 Tote und Ver­
wundete ließen die Rüsten auf dem Kampfplatz.

Der Hornist Bremer erhielt das Eiserne Kreuz 
zweiter Klasse.

EKjs» ^chustak aus Lautenburg war vom dortigen 
H^ilengerrcht wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  
ein°> W9.Lsetze zu 2 Monaten Gefängnis und
Cein "̂rpfmdlichen " "" '

WMMZW
r . ? ° .

pollonia

hatte Berufung eingelegt.
durch eine Le-

^ichs»s?L^^enes Bild zeigte hier gestern der 
^ e n  o ^ W  an der Baiarkämpe, dem Weichsel- 

hatten acht große, am Sonnabend 
N k c h ^ " ^  F M r a f te n  angelegt. Die Hölzer,Hölzer,

or -onno,ramme, ruyren vom
ver ^Aterernschlage m Russisch-Polen unter 
d-» M w altuna her. Gestern wurde jede 
»er Lange nach in zwei Hälften aeteilt und

RvnkZämme.^rühren Ivm

N,'„!«° n, -,«-, > « »„„ichV,-K
Aestanten.

(bei

besetzten Russisch-Polen, 13. Mai. 
einer Städtsordmmg in Warschau.)

Theater un- Musik.
Ernst v. Postarts 7S. Geburtstag. Am 11. Mai 

konnte der in München lebende berühmte Schau­
spieler auf eine 75 jährige Lebenszeit zurückblicken. 
Im  Verlauf seiner Bühnenlaufbahn hat Poffart es 
vom Buchhändlerlehrling zum konigl. Gen.-Jnten- 
danten mit dem Ria-ngo eines Wirk!. Geh. Rats 
und Profestors gebracht. An fast allen großen 
Bühnen Deutschlands hat Postart noch bis in sein 
spätes Alter Gastspiele gegeben. I n  einer Zeit 
bedauerlicher Vernachlässigung alles Sprachtechni- 
schen auf deutschen Bühnen steht er da als ein un­
erreichter Meister gepflegter Sprechkunst. I n  
seiner Auffassung klassischer und moderner Rollen 
und VortrayssWcke verbindet sich glücklich mit dein 
Machtvoll rauschenden Pathos, zu dessen Entfal­
tung ihn sein herrliches, glockenartiges. Organ be­
fähigt, und dem Al-srssco-Stil seiner Gebärden­
sprache ein gesunder, liebevoll ausmalender Re­
alismus. So schreitet er gleich sicher auf dem 
Kothurn wie auf dem Soccus dahin, weiß er heute 
durch die großzügige Gestaltung einer KlaMer- 
Rolle zu packen, morgen durch liebenswürdige, 
feinstrichige Genremalerei Behagen zu wecken. Und 
nicht nur auf dem Gebiete der Schauspielkunst, son­
dern auch als Schriftsteller war Postart erfolgreich 
tätig. Hoffentlich gestattet es ihm sein Alter, noch 
den zweiten Teil seiner Selbstbiographie fertigzu­
stellen, in der er die bedeutende Zeit seiner Münch­
ner Bühn-nleitung zu behandeln versprochen hat.

Leben zu verschönen und ihn die wilden Amazone« 
seines Heimatlandes vergessen zu lasten. Das ge­
lang ihr auch nach Wunsch, und a ls  sie ihm nach 
einem Jahre ein dunkelfarbiges Knöblein schenkte, 
war Aas Glück des Naares auf seinem Höhepunkt 
angelangt. Da kam der Krieg, und der Sohn des 
Exkönigs von Dahrime hielt es für seine selbstver­
ständliche Pflicht, für die von den Barbaren be­
drohte Kultur einzutreten und für die Zivilisation 
zu kämpfen, der er ja  auch soviel zu verdanken hat­
te. E r wurde im Kriege Leutnant; aber sein an 
milderes Klima gewöhnter Organismus war den 
S trapsen  und den Unbilden der Witterung nicht 
gewachsen. E r wurde schließlich lungenkrank und 
kam ins Lazarett, wo er langsam dahinsiechte. 
Aber bevor er starb, tat der Leutnant Bshanzin 
noch die nötigen Schritte beim Pariser Gericht, um 
kein Kind zu legitimieren. Die kleine Arbeiterin, 
die eine kurze Zeit lang an der Seite des Prinzen 
von Dcchome gelebt hatte, ist zum Vormund des 
Kindes bestellt und mit der Erziehung des letzten 
Sprößlings der wilden Krieg-familie der -lud 
gierigen Behanzins betraut worden.

( A m e r i k a n i s c h e  V e r a n ü a l i c h k e i t e n . )  
Ungleich mehr als mit dem deutsch-amerikanischen 
Konflikt hat sich das amerikanische Volk in den 
letzten Wochen mit dem das Sensattonsereignis 
der Zeit darstellenden großen Boxkampf zwischen 
den beiden Matadoren Vilard und Mo-ran be­
schäftigt. Alle Zeitungen brachten spaltenlang« 
Berichte Wer die beiden Helden und ihren für die 
amerikanische Rasse bedeutungsvollen Zweikampf. 
J a , man sagt nicht zuviel, wenn man behauptet, 
daß die beiden Namen wochenlang auf den Lippen, 
vielleicht auch im Herzen der SO Millionen mensch­
licher Wesen waren, die ausschließlich der Säug­
lings Amerika bewohnen. Und als der große Tag 
herangekommen war, waren in Nowyorok 15 000 
Personen in dem Amphitheater versammelt, in 
dem sich die beiden amerikanischen Faustkämpfer 
zum Ergötzen und Vergnügen ihrer von mensch­
lichen Idealen erfüllten Zuschauer die Köpfe ein­
schlagen sollten. Einzelne Plätze kosteten die 
Kleinigkeit von 1V0 Mark und gingen so rasch und
Wank vb.^datz der ̂ Impresario die Haare aus­

halte. Außerhalb des Theaters^ dr^ngte^fich^die 
Menge der Zaungäste und wartete in fieberhafter 
Erregung, um etwas Wer den Verlauf und Aus- 
gang des entscheidenden Wettkampfes zu erfahren. 
Und eine kinematographische Gesellschaft hatte 
80 000 Mark für das Recht bezahlt, die wider­
wärtige brutale Szene aufzunehmen, um mtt der 
Wiedergabe des Films Millionen von amerikani­
schen Augen eine Erbauung zu bieten. Das sind so 
die Vergnügungen eines Volkes, das so gern senti­
mentale Phrasen im Munde führt, aber für keine 
politische und soziale Frage irgendwelches Interesse 
hat, sondern das nur der nervenkitzelnden Auf- 
regung und Unterhaltung lebt. Man haust ohne 
Klage in lust- und lichtlosen Räumen; aber man 
will unter keinen Umständen auf den Besuch des 
Kinos verzichten. Man beraubt -sich der frischen 
Milch und des Obstes, aber kein weibliches Wesen 
würde auf ^inen kecken, aufsehenerregenden Hut 
verzichten, so wenig wie der Mann auf seine 
stilisierte m die Augen stechend« Kravatte.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus D ü s s e l d o r f  

wird vom Sonnabend amtlich gemeldet: Heute 
morgen 8 k  Uhr stieß auf Bahnhof D e r e n d o r f  
-ein von Wsddau kommender Güterzug auf eine 
Rangierabteilung. Hierbei wurden der Monteur 
Heinrich Pütt aus Düsseldorf und der Hilfsschaff- 
ner Johann Vreuer au» Spekdors g e t ö t e t ,  der 
Schaffner Ferdinand Lamnanns schwer und zwei 
Zugführer leicht ver l e t z t .  Drei Gleise auf der 
Ostseits find bis auf weiteres gesperrt, der Betrieb 
wird Wer die Westseite des Bahnhofs aufrecht­
erhalten.

( De r  Le t z t e  d e r  B e h a n z i n . )  E i ne i n  
P a ris  kürzlich abgehaltene Gerichtsvechandlung 
in Sachen einer Krndesanerkennung bildete das 
Nachspiel eines exotischen Königsdramas, das in 
Abomem der durch ihre Menschrnschlächterei berüch­
tigten Hauptstadt Dahomes, seinen Anfang nahm. 
Der entthronte König Behanzin von Dahoms 
hinterließ einen Sohn, der, nachdem er erwachsen 
war, in die französische Koloniakarnre; eintrat, wo 
er es bis zum Grade eines Feldwebels brachte. Als 
er aus dem Heeresdienst ausgeschieden war, kam -er 
nach P aris  und führte hier ein lustiges Bshtzme- 
leben, von dem sich sein Vater gewiß nichts hatte 
träumen lasten. Dabei lernte er auch eins Erisette 
kennen, die mit Freuden bereit war, ihm das

Letzte Nachrichten.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i g ,  15. Mai. Zm amtliche« Bericht 
vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.r Süd- 
lich von Noye haben wir einen Handstreich 
gege« unsere Gräben bei Bois Loos abgewie­
sen. Aus der Gegend von Verdun wurden im 
Laufe der Nacht keine wichtigen Ereignisse ge­
meldet, mit Ausnahme heftiger Beschießung 
der Gegend »»Toter Mann". Auf der übrigen 
Front verlief die Nacht ruhig.

Im  amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es ». a.: I n  den Begonnen ließe« wir 
zwei Minen springen, die einen deutschen 
Schützengraben zerstörten. I n  der Gegend von 
Verdun Kanonade mit Unterbrechung in ver­
schiedenen Abschnitten. Keine Znfanterietatig. 
keit. Auf der übrigen Front verlief der Tag 
ruhig.

Belgischer Bericht. Nach ruhige« Nacht und 
ruhigem Morgen schwoll die Arttllerietiittgkeit 
in der Gegend von Dixnmiden «nd nördlich 
dieser Stadt wieder zu großer Heftigkeit an. 
Keine Ereignisse auf der übrigen Front.

Der Krieg in den Kolonien.
L e H a v r e ,  18. Mai. Der belgische Ko« 

jonialminister teilt mit, daß eine belgisch« 
Brigade Kligali, den Hauptort der Provinz 
Ruanda, in Deutsch-Ostafrika besetzt hat.

Untergang eins« französischen Luftschiffes.
T o u l s n , 15. Mai. Meldung der »Agence 

Havas". Ein französisches Lenkluftschiff ist an 
der Küste von Sardinien ins Meer gestürzt. 
Die aus 6 Mann bestehende Besatzung ist er» 
trunken.

Fortdauer der Spannung in Griechenland.
A t h e n ,  15. Mai. Reutermeldung. Die 

Gesandten der Ententemächte haben kein« Ver­
ständigung erhalten, daß ihre Regierungen die 
Frage der serbischen Truppentransporte als 
abgeschlossen betrachten.

Amerikanischer Protest an England.
N e w y o r 1 ,12.  Mai. Fnnkspruch des Ver­

treters des W. T. B. Washingtoner Depeschen 
melden: Die Regierung bereitet einen Protest 
an England wegen seiner Politik vor» Ver­
schiffungen von Hilfsmitteln des amerikanischen 
Roten Kreuzes, die für die Mittelmächte be­
stimmt find, aufzuhalten. Staatssekretär Lan- 
stng empfing einen Bries von dem früheren 
Präsidenten Taft, der jetzt Vorsitzer des Zen­
tralkomitees vom Roten Kreuz ist, in dem 
dieser eine solche Maßnahme dringend fordert. 
Tasts Bries bringt zum erstenmal an den Tag, 
daß England es formell abgelehnt hat, die Er-

lanbnis für die Verschiffung von Hilfsmittel«! 
an die Mittelmächte zu geben, außer, wenn st« 
für amerikanische Hospitäler oder sonstige An­
stalten bestimmt find. Diese Ausnahme, schreibt! 
Last» sei wirkungslos, weil infolge Mangels 
an Mitteln das Rote Kreuz seit Oktober v. Js« 
in den kriegführenden Ländern keinerlei An­
stalten unterhalten habe. Tast sagt in seinem 
Briefs: Die Behörden des amerikanischen 
Roten Kreuzes find der Anficht, daß gemäß den 
Genfer Konvention, welche die Bereinigten 
Staaten und alle kriegführenden Mächte untere 
zeichnet haben» die Bereinigte« Staaten ein 
vertragliches Recht haben, daraus zu bestehe«, 
daß Artikel, die ausschließlich Kranken und 
Verwundeten dienen und in Form von Medie 
zinalartikeln von dem amerikanischen Rotes 
Kreuz an das Rote Kreuz der Mittelmächte 
verschickt werden, nicht als Bannware erklärß 
werden, sondern sicher an ihren Bestimmungs­
ort gelangen.

R e w y o r k ,  14. Mai. »Sun" sagt t« 
einer Depesche aus Washington: Die mischet, 
neiHi amtliche Ankündigung von Wilsons AV> 
ficht, an England über dieses Stadium sein«  
Blockajde-PMtik ein« Rote zu senden» wird 
hie, sü, bedeutungsvoll gehalten. Abgesehen 
von ihrer offensichtlichen menschenfreundliche» 
Beweiskraft wird der Absicht des Präsidenten, 
die diplomatischen Erörterungen in England, 
welche während des kritischen Stadiums des 
U-BooW reites -wische» den Bereinigten 
Staate« «nd Deutschland ruhten, wieder auf­
zunehmen, in diplomatischen Kreisen groß« 
Bedeutung beigemessen. ^  ,

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  15. Mai. I n  der heutigan 

Vormittagsziehung der preußisch - süddeut­
sche» Klassenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: .  ^

So vW Mark ans Nr. WSSS7;
15 VV« Mark auf Nr.: 65 284. 183 563;
10 680 Mark aus Nr.: 68 327. 168 295;
5880 Mark aus Nr.: 67186, 86149, 125182. 

387171;
3688' Mark auf 3229, 5938. 13 344, 15 898, 

38881, 38 893, 48342, 48 358, 49 679. 59921, 
62255, 74488, 87 849, 97 883, 183 958. 125188, 
134922. 135 888, 137 918, 154 815. 183 29H 
174 693, 188 274, 192 688, 194 368. 213 883, 
214 233. 215 456, 218 668, 222 788, 2Z6 875, 
238567, 231943, 232714.

(Ohne Gewähr.

Berliner Börse.
I n  Dörsenkeisen scheint die mehrfach seitens der Presse er­

folgte Warnung gegen ein Uebertreiben der Auswärtsbewe- 
ung nicht ohne Wirkung geblieben zu sein, jedenfalls machte 

i c h  für Industrlewerte Neigung für Gewinn-Realisation be­
merkbar, ohne daß jedoch der hierdurch bewirkte KursdruL 
irgendwie größeren Umfang annahm. Gute Haltung bewahr­
ten ElektriziLLtswerte, von diesen insbesondere die Aktien der 
A. E. G., die zu gebesserten Kursen umgesetzt wurden. Don 
Anleihen blieben 3prozentige deutsche wiederum gefragt. Kriegs* 
anleihrn waren unverändert. Tägliches Geld 4 ^  Prozent, P ri- 
vatdiskont 4». g Prozent.

Notierung der Deviseri-Kurse au der BerUnsr BSrse. 
Für telegraphische am 13. M ai am 12. M ai

Auszahlungen: Geld Bries Geld Brief
Newyork (1 Dollar) 8,17 S,1S 5,17 5,19
Holland (100 Fl.) 2L1-^ 222',. 221«/. 222'j.
Dänemark (100 Kronen) 161»/. 162'/4 161-/. 162'/.
Schweben (100 Kronen) 161»/. 1 6 2 ^  161»/. 162's,
Norwegen (100 Kronen) 161» 4 16 2 ^  161».'. 162'r.
Schweiz (100 Francs) 102" ,  102»/< 1 0 2 '.  102*/.
Qsterreich-Ungarn (100 Kr.) 69.60 69.70 69.60 69.2-
Rumänien (100 Le!) 8 5 -, 86'! , 85'f, 86»/,
Bulgarien (100 Leva) 78'!. 79' ,  78» .  79*/<

K oionialbank  A kt.-G es. in  B erlin . D as Geschäft in 
kolonialen Papieren, so schreibt die Verwaltung in ihrem Be­
richt für ISIS, war in den letzten Jahren außerordentlich ruhig, 
abgesehen von einigen wenigen Werten, für welche größere 
Käufer auftraten und in denen sich die Bank selbst beteiligte. 
Derblieben ist am Markt das charakteristische Merkmal dieser 
ganzen Zeit: das Fehlen von Angeboten und daher die Un. 
Möglichkeit, vorliegende Kaufaufträge auszuführen. Den Grund 
hierfür erblickt die Bank in der festen Zuversicht auf die Wie- 
dererlangung und Abrundung unseres Kolonialbesitzes. Die 
Erfahrungen des Krieges haben, wie die Verwaltung weiter 
betont, in den breiteren Massen des Volkes das Interesse für 
unsere kolonialen Unternehmungen noch vertieft. Die Bank 
hatte 1815 einen Bruttogewinn von 110300 (183800) Mark 
erzielt und einen Reingewinn von 12700 (18100) Mark. Die 
Dividende fällt wieder aus.

M eie re i C. Bolle, A.-G.» B erlin . Nach dem Geschäftsbe­
richt ist der Betriebsüberschutz von 880106 Mark auf 660477 
Mark zurückgegangen. Nach Abzug der Aufgaben und Ab. 
Ichreibungen verbleibt ein Reingewinn von 341536 Mark 
(486 768 Mark), aus dem, wie gemeldet, 4 Prozent (7 P ro , 
zenr) Dividende vorgeschlagen werden. Um der Milchknapphelt 
einigermaßen zu steuern, schaffte die Gesellschaft Auslands, 
milch heran, die aber infolge ihres über den Höchstpreis hin. 
ausgehenden Einkaufspreises einen Verlust brachte. Die Ge­
sellschaft werde im Laufe-des, Jahres 1916 die Auslandsmilch 
wahrscheinlich abschaffen müssen.

Wasirrfliinde der Weichsel. Krähe und Nrhk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der
Weichsel bei'Thorn*

arschau . « . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn. . .

Brahe bei »romderg W U  ' 
Netze bei Ezarnikau . . . .

Tagj

1S.
11.

40S
A70

W'

Lag

14.
ir.

r.bs
2,69

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
B a r o m e t e r s t a n d :  7SS
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,12 M et«.
L u f t t e m p e r a t u r :  -4- S Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Vom 14. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur? 
-i» 20 Grad Celsius, niedrigste -s- 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 16. S W  
Wolkig, Temperatur wenig geändert z e jtv M  H M



Den Heldentod für's 
Vaterland starb am 7. 5. 
16 mein zweiter, unver­
geßlicher Sohn

Paul
im A lte r von 1 9 ^ Jahren.

Thorn-Mocker
den 18. M a i 1916.

I n  tiefstem Schmerz:
ikllü l'k s tr lv ttv  U M ,  

nebst K indern.
Nim m er zu der He im at Land 
Werden DeineSchritte lenken, 
Nim m er auch w ird  unsre

Hand
Dich in  Heimaterde senken. 
Doch der ew'gen H eim at

W ird  umwehen Deine G ru ft.

A llen  Denen, die unserer 
teuren Entschlafenen die letzte 
Ehre erwiesen,LesondersHerrn 
P fa rre r. la e o d l fü r  die trost­
reichen W orte am Grabe un­
sern herzlichsten Dank.

Thorn , im  M a i 1916.

Im Namen der Iran- 
ernden Hinterbliebenen:

Lsrl vurzeke.

Pettolenmdersorgunz 
im «anal Mal MK.

8 1.
Die Ausgabe der Petroleummarken 

für den Monat M a i 1916 findet 
am 17. M a i statt und zwar:

1. im Rathause, Zimmer L, Südein- 
gang links,

2. in der Polizeistation Thorn- 
Mocker, Lindenstr. 24,

3. in der Polizeistation Broin- 
berger Vorstadt, Mellienstr. 87,

vormittags von 7 /̂2-—1 Uhr, nach­
mittags von 4—6 Uhr,
4. im Lesezimmer der Schule JakobS- 

vorstadt, Leibitscherstr. 42/44,
nackmriLtagS von 3—7 Uhr.

Die Brotkarte ist mitzubringen.
8 2.

Die auf den Haushalt entfallende 
Höchstmenge beträgt 1 Liter.

Für die Zeit bis zum 1. Septem­
ber d. IS . ist eine weitere Verteilung 
nicht zu erwarten.

Haushalte, die über Gas oder 
elektrische Beleuchtung verfügen, 
erhalten kein Petroleum.

Die PeLroleummarken für M a i 
haben eine rote Farbe.

Die Marken für die Vormonate 
haben ihre Giltigkeit verloren.

8 Z.
Wiederverkäufer dürfen die Abgabe 

von Petroleum an die Inhaber von 
Petrolenmmarken gegen Barzahlung 
nicht venveigern.

Beschränkung auf die Kundschaft ist 
verboten.

§ 4.
Zuwiderhandlungen unterliegen den 

Strasbestimmungen des Paragraphen 
5 unserer Anordnung vom 2. Dezem­
ber 1915 über die Regelung der Pe­
troleumversorgung.

Thorn den 15. M a i 1916.
Der M ag istra t.

Osffevtliche

Versteigerung.
Am /

«WO den IIW ! M .
vorm ittags um 9  U hr,

werde ich auf dem Rittergut» Zakrzewko 
(Bahnstation Lissomitz):

M  »S. M M l l
für Rechnung wen es angeht, meistbietend 
gegen Barzahlung versteigern.
a s rk s re tt , Gerichtsvollzieher.

N  M M  M G « .

!ark an.

M Mille Meile«.
da» 1000 von 8.— Mark an. 
sofort greifbar, hat abzugeben

^ c k t o l k  S v L r r r l L ,
Zigarren, und Tabakhdlg.. Culmerstr. 4.

8 Stiiü K Ps,
empfiehlt

6 a r l  R i , 11 I , 68.

Nr. V7. IV  Svo/L. 1«. SNA.
Nr. IV . I V  950/t. 1«. K R « .

Bekanntmachung.
Am 16. Mai 1916 tritt ein« Bekanntmachung, betreffend 

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen und neuen 
Stoffabfällen aller Art, inkraft, durch welche die bisher für 
Lumpen und Stoffabsalle geltenden Bekanntmachungen aufgeho­
ben werden.

Eine weitere Bekanntmachung vom 16. Mai 1916 setzt Höchst­
preise für Lumpen und neue Stoffabsälle aller Art fest.

Beide Bekanntmachungen sind im vollen Wortlaut in den 
Regierungsamts-, in Kursblättern und durch Anschläge veröffent­
licht.

D a n z t g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  E u l m ,
M a r i e n  bürg den 13. Mai 1916.

Stellt». Generalkom m ando 17. A rm eekorps. 
D e r kommandierende G eneral.

Die Gouverneure der Festungen G raudenz und
Thorn .

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Cnlm  
und M arren bu rg .

S r k S k u n g  ckies A n k o m m e n »
äurett Versiedsrunx von I-eibreats der cksr 

V r e u 8 s i8 6 l iv i r  L H v te n -V e r8 l< z k v L 'u n A 8 -^ N 8 ta ! t .  
Sokort deZmnenäs xleiekiblsLdonäo Heute kür M u n s r :  

beim LintrittsLltorslLdre): 50 j 55 j 60 j 65 ! 70 j 75
jLlirlLebo/oäbr LinlaLS: 7,248- 8,244 j 9,613 j 11,496 j 14,1W j 18,120 
Lei ILnZerem äer HenteuraklunZ vesentlie li dobere SLtrs.

-------- ------  k'ür V'rauev Zelten besonders In r ifs . —..-....—
A k tiv a  Lnäo 1914: 125 M N Iovo v  L le rk . 

la rlke vnä sonstißs Auskunft cknrek 
L!e D lro ü tlo n  Ler A ns ta lt. L e r lln  IV. 66- Itrrlserkokstrassv 2.

P r im a

Maschinenöl, Motorenöl, 
Autoöl, Maschinenfett,

sowie

einige gebrauchte Mhinaschinen
hat abzugeben

L. L ß ra rrb u rg s r , Thorn,
Drückenstraße 17.

bieten w ir  angesehenen Herren durch Übernahme unserer A lle in ve r­
tretung. Der A rtik e l w ird  von der Behörde empfohlen und ist bei
der Großindustrie, der Landwirtschaft -c. glänzend eingeführt und 
begutachtet. S o fo rtige r monatlicher Varzuschuß von M k. 150.— w ird  
b e w illig t und ein Jahreseinkommen von ca. M k. 8/10 V0l>.— geboten. 
EründUche E inarbe itung  findet statt, daher auch fü r  Nichtkaufleute
geeignet.

fügung steht, 
stelle der „Presse".

eschäfts-

Hoher Verdienst!!!I S°
Fleißige, kaufn,, get

8 mekr monatlich ohne R . „
W dienen. Nur ausführlich» Bemerbmiaett m it Angabe bisherigen Be- 
I  rnfS an M erlin , Romintenerstroße 13. erbeten.

Fleißige, kaufm. geb. Persönlichkeit, ev Ehepaar, kann 5ÜS M b . und 
mehr monatlich ohne Risiko und Kapital bei vornehmer Tätigke it ver-

Ein Tischler sucht für ganz. Nachmittag

Nebenbeschäftigung.
Angebot« unter 8 . « S v  an die Ee- 

schästsstelle der .Preise».

( M » W )
8M-«.zi>iisakiiilGcker

bei Höchstlohn gesucht.
L l« 1n i> '.M i '« id 1vI».Äisbetbstr. 12j14.

Friseurgehilfe
von sofort gesucht. Derselbe kann käuf­
lich das Geschäft übernehmen.

Angebote unter SSL an die Ge- 
schäftsftelle der.Presse".

Junger Äerkaufer,
der gerade seine Lehrzeit beendet hat,

sowie 1 Laufbursche
zu sofort gesucht.

Angebote unter I , .  9 3 6  an die Ge­
schäftsstelle der ^Presse"._____________

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, sofort gesucht.

Miitzlm limierMliil.
Kolonialwaren. Delikatessen. Destillation, 
__________Enlmsee, Dtarkt._________

I » v d r N i » s ,
aus ordentlicher Familie, mit guter 
Schulbildung, sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen sind zu 
richten an

M M S f t  4u lm s K rasser,
_______  Srsbeuftraße 32._________

!I
S s t t s , .

Zuverlässigen, älteren

Wttchrr
für dauernde Beschäftigung gesucht.

V. k M k o m lü ,  M M . W .
älteren

Kutscher
verlangt Mauerstraße.

Ei» liltkr U m  M  We fttes
und ein Junge oder Mädchen zum 
Milch austragen werden von sofort ges, 

Zn erfr. in der Geschäftsst. d. «Presse*.
Suche von sofort eine

Verkäuferin.
Technisches Geschäft S. S s r lk ls v iv » .
__________ Seglerstrahe 31.________

Für mein Leder» und Seilerwaren- 
Ge,chäft suche

eine Verkäuferin
I  oliesr» 8 « k r» .

_̂______ Hetligegeistftraße.

MMnLein
sofort verlangt. Grabensir. 32, 1 Tr.

Suche
Kindergärtnerin 2. Kl.
zu 2 Kinder», s und 3 Jahre, zum 1. 
Juni. Schneiderei erwünscht.

Frau « lS i- t rw Ä
Mtstädt. Markt 13. L.

(Kroßeres, nettes,

junges Mädchen,
das bereits bei Kinder «ar. für nach 
mittag» zu 2 Kindern gesucht. Au er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse*.

Arbeiterinnen
stellt sofort ein

Dampfwüscherei Schneewittchen, 
Aofstrabe Z-

2 1 s § e 1 e L - ^ a r 1 ^ .
Dienstag den 18. Mai 1818:

Grotzes ProNelllli>ell-Kollzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des 1. badischen Leib- 

Dragoner-Negiments Nr. 20.
Persönlich« Le itun g : H err Obermusikmeister L S I u » .

Anfänß 4 Uhr. —  Ende gegen 1Ü Uhr.
E in t r i t t  pro Person 20 P f. ..............

Hochachtungsvoll

V .  L s L A r - S H Ä .

v r v o u .
"  " „ -k« 18. Mai 1818: Kaffee-Konzert.

A nfang 4 Uhr.
7 U hr abends:

E in tr it ts p re is  111 P fg.

Großes Militär-Konzert, W L W S
E in tr itts p re is  20 Pf. — Ende 11 Uhr.

Pil-itt-Abfälle. Jede Menge a l t e s  P a p i e r ,  
(Zeitungen, Bücher, alte Briefe u.dgl.) 
P a p p s c h a c h t e l n  werden ange­
kauft und garantiert eingestampft. 
Säcke zum Verpacken werden auf 
Wunsch f r a c h t f r e i  eingesandt.

Allman« L Comp.,
Papierfabrik, A l t c a r b e  (Ostbahn).

MADMeiiUeil
für vormittags gesucht.

Talstraße 37, 3 Tr., links.

AufwSrterin,
polnisch sprechend, verlangt

Albrechtstraße 2. 1 rechis.

Aufwärteein gesucht.
Mellienstr. 81. 2 Tr.. links.

Aufwärteein gesucht.
AltstSdi. Markt 22, Schuh,«schüft.

M „  »UM. B M W III ff
von sof. ges. Wilhelmstr. 11. pari, l.of. ges. 2 __________________

1 AufwartemSdchen
gesucht. Mellienstr. 62, 2, r.
ju n g e s  Ausw arlem A d^e,^ gemcht.^

81Zu stkrlrsnftll

Ein Trauerhut 
und eine Post-Litewka
für klelns F iglir billig zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

M M S S W
wegen Umzugs preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen unter 1k .  9 4 2  in der Ge« 
schäftsftelle der „Presse".

1 Einspänner-

Kastenwagen,
gut erhalten, und

s IDeziamllvage
M k ,  W g - M s « .  

fchrillkt, Lertikm «. ü. m.
zu verkaufen._________ Backestraße 16.

W D M N W ll
mit Matratze, guterhalten, für je 25 Mk. 
zu verkaufen. Schuhmecherstr. 2, ptr.

Wm«» md Kurzimreil
stehen zum Verkauf

Tuchmacherstraße 24, 2 Tr.

M Whs!
(Hund) billig zu oerkaufe«. 1'j-jährig.

Majorat Ostichau.

fast neu. zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 

-Presse«.
Meine guterhaltene, vollständig betrieds- 

fähige

8W"' All 
Milk 8 iil> ß

beabsichtig» umständehalber billigst zu » « d  
verkaufen.

Angebote unter Zss,». 1F 9  an die Ge- 
sckäftsstells der ^Presse". _______

SW em lUN
wird verkauft.________ Lirrdeustr. 44.

gebraucht, zu verkaufen.
L  Thorn.
Melltenstrahe 130.

SpalMobeu,
ea. 700 Um-, ab Forst Rudak (Inst.- 
Schieß-Gtände), I.  und I I .  Klasse zu ver- 
kaufen, Bahnanschluß ca. 3 Irrn.

krick -lorn8Llem, -Wkshilst,
Thorn. Brombe, yerftr. 1«r.

R u d e r b o o t
zu pachten gesucht.

Angebote unter Ws. 9 3 3  an die Ge» 
schäftsftelle der „Presse".

Wegen mangelnder Beschäftigung sind 
moderne

äußerst billig abzugeben. 
Angebote unter H . 9 4 1  an die Ge- 

schüftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 1̂ . 9 3 1  an die Ge- 

schäftsstette der.Presse"._____________
Ein guterhaltenes, eisernes

Größe 70/1,40 e.m, zu kaufen gesucht.
Angebote unter LL. 9 3 3  an die Ge- 

schäftsstrlle der „Presse"._____________

zu kaufen gesucht.
Gsfl. Angebote m. Preisangabe u. 1F . 

9 4 9  an die Geschäftsstelle der „Preffe".

WsIüliiiißsiirsOk

2möbl.Zim. mitKüche
(außer Betten, Wäsche und Geschirr) vom 
1. 6. für Kriegsdauer zu mieten gesucht.

Meldungen unter N .  9 3 7  bis Don­
nerstag den 16. Mai, mittags 12 Uhr, 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W l I I I N S s W M k.,

Großer

L a c k e n
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft passend, vom 
1. April d. Zs. zu vermieten.

SchMerltt. 7. 1.

Mim LieWU e. 8-
Morgen, Dienstag, pünktlich 8 7 ^ '

E "  Probe.
DollzShlige Teilnahme crfordsrlnLv,

Gerechtestraße 3. 

Heute ;um leisten male:

I»z Mel 
8er » n  Mwe.

Von Lerm sa» LvSermskin.
 ̂ NonDienstagblsDannertag: ^

SErs, 
dirs Mel der A o M !
Detekrto-Komödie in 4 Akten.

M o i m M B e M
Militär-Lustspiel.

Ncneste Krierzswoche 
Nr. 19.

presse-,_______________ ________

SpeichervermietuM, 
bezw. StzeicherverAM:

Sämtlicke Kellerraume, f o E  rr' 
gesahr die Hälfte der Parterre-Raum 
des Speichergrundstücks Hohept. ..
sind von sogleich zu vermieten, au^y.^

des M ie tp re ise s , sowie wegen ^ 
KausSpreises erteilt der Uttterzeicy" « 
während der Geschäftsstunden Aus'

___________ Thorn, Katharittensie ^
Küche, Eutree mit Gar

Eillk Uöbl. E-ZANeWshM.
„nd Küche. Nähe Ziegelei,>ark. nmstan 
halber vom tä. 5. ober t . 6. zu 

Angebote unter IL . « 1 7  an die 
schäftssielle der „Presse".

M M  M I .  M G
I-p. Eingang, m» elektr. Licht. »oH "
^  ................ fort zu vermieten.

Bäckerstraße 9, 2

2 eleg. mSbl. M -Z
zu vermieten mit Burschengelaß "Ae«
Bequemlichkeiten. Z u  erfragen in be
schäftsftelle der „Presse".__________ _

L gut mÄ. 3M V

Bad. Gas. 1. Etg.. an besseren Her" 
vermieten. Schillerst». 8, s— ^

M  « l .  W l k M l M -
zu vermieten. Bankstr^ ^ .

M ö b l. Z im m er-W -hunng. p ö»
mit Küche. v. IS. 5. bill. zn »"M-
erfr. in oer «e,aia,isnene o»

1—2 ÜWÄ « I .W I
in der Nahe der Ulanen- u. Pionlerca, ^  
von sofort oder spater zu verm reten-^ 
erfr. bei Herrn Irä v is . Mellienstr^ ^
S K W W M W E
zu vermieten.

H t s i ä ä t .  N a r L t  1 2 .

v r  I s L ü v »
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres_______ HeiligegeiMtr. 16.

1. Etage. 9 Z im m er mit Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, von 
Ju li oder Oktober zu vermieten.

Friedrichsir. 2—4, I Tr.
Die bisher von Herrn LsLurted L rv i-  

dlrrd, Badersir. 24, bewohnte

1. Nsge, 7 Zimmer
und Zubehör, geeignet auch zu Koutor- 
u. Geschäftszwecken, v. sof. zu vermieten.

Auskunft erteilt Sekretär 
lljLiKcklsR*, Schillerstr. 8, 3 Tr.________

L"S sremedlicheS Z im rner. eotl. 
mit Kochgelegenheit, zu vermieten. 

Gerstenstraße 3, 2 Trp.

6 gr. Zimmer, gr. Veranda, GSrtchen, 
Badezimmer, reicht. Nedengelaß, Gas u. 
elektr. Licht, auf Wunsch Pferdeftall und 
Wagenremise, Talstr. 24, zuin 1. 10., evtl. 
früher zu vermiete«.________  _____

NkWWk A
von sofort, resp. 1. 7. 16, eine 4 -Z im - 
merwotzmmg mit Zubehör zu vermieten. 

Zu erfragen bei Frau 8LnNE»n.

Waldstraße tg. p t r ^ ^ s

I M .  MM/Wun^PZtz'Drombergerstr. 29. pt., a. botan.

2 möblierte Zimnstst 

SerbMOk U . ,
ist vom 1. September 1916 ab S

Thorner Dampfm^

t t t t tk k e l.  B e r lin  
8. Rücko. 5iu»dert. ausD -jA

Wertpav.
«  --------
denstr. 13. Rückv. Hundert.__ ^

Am Sonnabend, abends 
in der Schuhmachers^, armer» m 
A rbe ite r den größten Teil ^

seines Lohne?:
M k . 12 - ,  (kleine PapierschetvAet^ 
loren. Der ehrliche Finder w r r d L ^  
sie gegen Belohnung in der Gescyo, ^
der .Presse- abzugeben. __

M l m n M e r n e « W l ^
Andenken. , . _ so
Gegen Belohnung abzugeben 

Geschäftsstelle der .Presse-.___

Soldaten verloren- Degen 
in der Geschäitsild. .Press« ^ V -S L .

Entlausen 1 yunk-̂
W e m ita r .M A '

M-Vdz-j Eo.s.tSM k.v.Äerechteftr.»ö.p.! H ierzu z«ei>«S M"»«-

Fiiider erhält S Dtark B-wh>
Tee-LaSen Bröckenür. 2».



Nr. M .

v i k  SnftSnde in Rußland.
Weitere Einzelheiten über die Verhaftung 

Suchomlinows.
Die am 13. Mai in Kopenhagen eingetroffenen 

Petersburger Zeitungen vom 8. Mai bringen mit 
Erlaubnis der Militärzensur Einzelheiten über die 
Verhaftung Suchonrlinews. Der Herausgeber von 
„Wetscherneje Wremja", Boris Survorin, erhebt 
scharf dagegen Einspruch, datz die Petersburger 
Presse vier Tage lang nicht mitteilen durfte, was 
Moskauer Zeitungen offen melden konnten. Die 
Handlungsweise der Militärzensur sei unverständ­
lich. Dia Moskauer Zeitungen hätten wegen ihrer 
günstigen geographischen Lage die größte Ver­
breitung in der Provinz. Die gesamte Provinz 
hätte demgemäß Nachrichten erfahren können, die 
nur für Petersburg Geheimnis geblieben seien. 
Dies sei nicht der erste Fall. Die Moskauer Zei­
tungen hätten seinerzeit Einzelheiten über die Er­
oberung Erzerums veröffentlichen dürfen, was den 
Petersburger Zeitungen verboten gewesen sei. Die 
Militärzensur glaube wohl, die deutschen Spione 
lesen nur Petersburger und niemals Moskauer 
Zeitungen. Suworin hebt hervor, er habe als 
erster in der Öffentlichkeit auf das verräterische 
Treiben Mjassojedows aufmerksam gemacht. 
Cuchomlinow hätte damals Mjassojrdow unter 
seinen Schutz genommen, und Suworin sei wegen 
Berleurmldung verurteilt worden. Die traurigen 
Ereignisse bewiesen die Verräterschaft Mjasso- 
ziedpws und Suchomlinows, dennoch halte die 
Militärzensur an der alten Art der Knebelung der 
Prffse ferst. "Rjetsch" beklagt ebenfalls, daß die 
Zensur die freie Erörterung dieser ganz Nußland 
erregenden Tatsache verhindert habe. Dadurch 
feien die Gerüchte ins Unermeßliche gewachsen, was 
erklärlich sei, da die offizielle Bekanntmachung 
Suchomlinow des Hochverrats beschuldige. „Rjetsch" 
verlangt Aufklärung der Öffentlichkeit über alle 
weiteren Einzelheiten der Untersuchung. Alle an­
deren Petersburger Blätter stellen dieselbe For­
derung auf. Nur der nationalistische „Golos Rusfij" 
findet mildere Worte für Suchomlinow. Wir 
wollen der Untersuchung nicht vorgreifen, sagt das 
Blatt, und jetzt schon entscheiden, inwiefern 
Suchomlinow an unserer mangelhaften Kriegs- 
vorbereitung die Schuld trägt. Die Behandlungs- 
weise dieser Frage seitens der die Untersuchung 
führenden Personen lägt auf eine genaueste 
Prüfung aller Einzelheiten dieser Angelegenheit 
schließen. Etwas geheimnisvoll klingt die Äußerung 
des Herausgebers des als offiziös geltenden 
„Kolokol", Skworzow. Wir sagten kein Wort, als 
Suchomlinow ernannt wurde. Wir schwiegen auch, 
als er seinen Mschied nahm. Wir schwiegen auch 
bei der Ernennung und der Amtsniederlegung 
Poliwanows. bei welcher Gelegenheit die gesamte 
Presse zahllose Artikel brachte. Wer dabei dem 
russischen Volke mehr gesagt hat, wird die Zukunft 
lehren. „Rrrßkoje Slorvo" bringt weitere Einzel-

Vevölterungsfragen in der Türkei.
Von Ah me d  E m i n  Bey.

----------- (Nachdruck verboten.)

Die Frage der Bevölkerungspolitik ist 
Wr die Türkei von weit größerer Bedeu­
tung, als z. B. für Deutschland. Die T ür­
kei hat ein weites, schwer zu verteidigen­
des Gebiet, und sodann befindet sie sich schon 
seit Generationen in einem ewigen Kriegs- 
8ustan.de. Dabei fehlt aber eine Bevölke­
rungsstatistik, die dem Politiker als Grund­
lage für seine Tätigkeit auf allen Gebieten 
Zu dienen hätte. Schon vor vierzig Jahren  
hat eine türkische Zeitung auf die Ge­
fahren einer Abnahme der Bevölkerung für 
die Türkei hingewiesen. E s  wurde darin 
ausgeführt, wie in einigen Dörfern Anato- 
liens die Bevölkerung ganz ausgxstorben 
sei, und wie das Verbrechen gegen das kei­
mende Leben in der Hauptstadt wie in den 
Provinzen überhand genommen habe. Diese 
trag en  der Bevölkerungspolitik haben für 
die Türkei immer noch dieselbe Bedeutung.

Für die Erhaltung der Volksstärkc drängt 
ach zunächst die Frage auf, wie die Zahl der 
7-odeLlfälle zu vermindern ist. Leider fehlt es 
M r  an statistischen Aufstellungen. Nur soviel 
G  sicher, daß die populäre Ansicht, die Men- 
'chen der früheren Zeit seien stärker gewesen 

die Todesfälle seltener, irrtümlich ist. Es 
fii vielmehr bewiesen, datz die Todesfälle auch 
in der Türkei gegen frühere Jahrhunderte 
abgenommen haben. Zu vergessen ist jedoch 
btcht, datz die Türkei vor drei bis vier 
Jahrhunderten nach dem Zeugnis der euro- 
"astih,»rr Reisenden ein Land war. das die 
s.^apäifchen Länder an Komfort und ge- 
A, -Glichen Einrichtungen weit übertraf.

sich aber im Beginn, des neunzehnten 
"-lkHrhrrMerts dis soziale Errtroickluna und

Chor«. Dienstag den >6. Mai M 6. sf. Zahrg.

Die prelle.
Meiler via«.)

Heiken zur Angelegenheit Suchomlinows. Frau 
Suchomlinow durfte danach ihren Gatten besuchen 
und in Anwesenheit einiger Staatsanwälte eine 
Rücksprache mit ihm pflegen. Suchomlinow klagte 
dabei über die ihm zugewiesenen Räume und bat 
seine Frau, die Zuweisung anderer Räume für ihn 
zu erwirken. Die Bitte der Frau Suchomlinow Lei 
hochstehenden Personen um Haftentlassung ihres 
Gatten gegen Bürgfchaftsstellmrg wurde aber ab­
schlägig Losch reden. Suchomlinow wurde in der 
Festung vom Senator Bogorodski; zweimal ver­
hört. Suchomlinow antwortete nach längerer 
Überlegung und überwachte jedes Wort des Proto­
kolls. Sein Ersuchen um Vorlegung sämtlicher 
Zeugenaussagen wurde abgelehnt. Daraufhin er­
klärte Suchomlinow, er habe bereits mit der Ab­
fassung einer größeren Rechtfertigungsschrift be­
gonnen. „Rußkoje Slorvo" zufolge wurde eine 
solche Denkschrift Suchomlinows Lei der Haus­
suchung beschlagnahmt, aus der hervorgeht, daß 
Suchomlinow seinen Verteidigungsplan auf eine 
Belastung seiner Ministerkollegen ausbaut. Auch 
beschuldigt er die Reichsduma, insbesondere deren 
Reichsverteidigungskomisston, alle seine Pläne zur 
Munitionsvermehrung durchkreuzt zu haben. Er 
nennt die gegen ihn erhobene Beschuldigung des 
Verrats ungeheuerlich und versucht den Beweis zu 
führen, daß er dem Hingerichteten Mjassojedow 
niemals nahe gestanden, im Gegenteil Lei Kriegs­
ausbruch die Nichtverwendung Mjassojedows an 
der Front verlangt habe. Er sei aber nicht gehört 
worden und fühle sich nur schuldig, die gigantische 
Ausdehnung des Krieges nicht vorausgesehen zu 
haben. Aber auch die Kriegsminister der anderen 
im Kriege befindlichen Mächte hätten dies nicht 
voraussehen können.

Der Fall CHrvsstorv.
Wie Petersburger Zeitungen melden, laufen in 

der Stadt mit dem ehemaligen Minister des 
Innern Chwostow im Zusammenhang stehende 
wilde Gerüchte um. Ehwostow weilt zur Zeit in 
Petersburg. Anscheinend hängen die erwähnten 
Gerüchte mit der von verschiedenen europäischen 
Zeitungen gebrachten Nachricht über die Ermor­
dung Rasputins zusammen.

Ausweisung des „Reporterköyigs" Kliatschko.
Moskauer Zeitungen berichten, der Chef des 

Petersburger Militärbezirks Tumanow habe die 
Ausweisung des Vorsitzenden des Petersburger 
Journalistenverbandes Kliatschko verlangt. Letz­
terer habe den Befehl erhalten, innerhalb dreier 
Tag? Petersburg zu verlassen. Als die Polizei in 
Kliatfchkos Wohnung erschien, habe er ärztliche 
Untersuchung verlangt. Der Polizriarzt habe auch 
eine die Fortschaffung ausschließende Krankheit 
festgestellt. Hochstehende Persönlichkeiten hätten 
sich Lei Tumanow um die Zurückziehung des Aus» 
weffungsbefehls bemüht. Dieser habe aber mit der 
Begründung abgelehnt, die Tätigkeit Kliatschkos

sei staaLsgefährlich. Kliatschko war Intimus 
mehrerer Minister, die sich seiner als Sprachrohr 
bedienten, um Enthüllungen über Bewerber um 
Ministerposten in die Welt zu setzen. Kliatschko 
wurde in Journalistenkreisen wegen seiner Kennt­
nis der intimsten Regierungsangelegenheiten Re- 
porterkönig genannt. Seine während der letzten . 
zehn Jahre im „Rjetsch" erschienenen Enthüllungen 7 
zogen manchmal weite Kreise. Die Hinweise 
Tumanows auf die Staatsgefährlichkeit seiner 
Tätigkeit beweisen nur die Überlegenheit derjeni­
gen Machthaber, gegen die Kliatschko seine Ent­
hüllungen brachte, über diejenigen Minister, die sich 
seiner bedienten.

PsMische Tagesschau.
W er eine Unterredung mit dem Chef 

de-, stellvertretenden GsneralstkLes v. Moltk? 
teilt der Berliner Vertreter eines ungarischen 
B lattes mit, Moltke Habs geäußert, die m ili­
tärischen Leistungen Österreich-Ungarns sprä­
chen für sich selbst. W as die allgemeine 
Kriegslage betreffe, so müsse man bedenken, 
daß wir einer sehr großen Übermacht, gegen­
überstehen, trotz welcher die Feinde bisher 
nichts erreicht hätten. Die allgemeine Wehr­
pflicht in England könne die allgemeine 
KriecMagc ganz und garnicht beeinflussen. 
M it Menschenmaterial seien wir hinreichend 
versorgt. Ebenso können wir soviel M unition 
immer herstellen, als w ir immer brauchen. 
Es sei garnicht daran zu denken, datz die Rus­
sen im Osten durchbrechen könnten.

Die Nachfolgerschaft Delbrücks.
Wer Delbrücks Nachfolger sein wird, bildet 

nach wie vor eine in der Presse viel erörterte 
Frage. Natürlich spielt bei der Besetzung der 
Stelle vielleicht auch die Entscheidung eine 
Rolle, wer die Leitung der geplanten Ernäh­
rungszentrale übernimmt. Dafür werden 
heute zwei neue Persönlichkeiten genannt, der 
Oberprüsident von Ostpreußen, v o n  B a -  
tocki, und der bekannte Eenerallandschaftsdi- 
rektor Geheimer Oberregierungcirat K a p p ,  
es sei denn, datz diese Stellung einem M ilitär 
übertragen wird. Im  anderen Falle wird 
auch llnterstaatssekretär M i c h a e l i s  ge­
nannt, der mit dem schon genannten Frei­
herr» v o n  S t e i n  den P lan  für die neue 
Organisation ausgearbeitet hat.

Ein gerechtes Urteil.
I n  der C h a r l o t t e n b u r g e r  S tadt- 

verordnekn-Versammlung standen vor kurzem 
Volksernährungsfragen zur Beratung. Dabei 
nahm Oberbürgermeister D r. S c h o lz  am 
Schlüsse längerer Ausführungen die L a n d ­
w i r t s c h a f t  energisch in  Schutz. Er be­

merkte, von einer Zurückhaltung dos Viehes 
durch Landwirte könne nicht die Rede sein. 
Die Gerechtigkeit erfordere, dies in aller 
Öffentlichkeit auszusprechen. Im  vaterländi­
schen Interesse liege es, wenn die Landwirte 
das zurzeit nicht schlachtreife Vieh nicht ab­
geben. Es müsse ihnen Zeit gegeben werden, 
c h l a c h t r e i f e s  V i e h  während der Som­

merzeit h e r  a n z uz ü cht en.  Die Bevölke­
rung müsse sich bis dahin mit etwas weniger 
Fleisch einrichten. — Diese Worte des Leiters 
einer großen Kommune sollten in den Kreisen 
der großstädtischen Verbraucher volle Beach­
tung finden.

Hilfeleistung für in Not geratene Haus­
besitzer und Mieter.

Der von dem Ausschuß des Abgeordneten­
hauses für Las SLodtsthsftcngcsts eingesetzte 
Unterausschuß hat beschlossen, d.m Ausschutz 
den Antrag der Fortschrittler, Freikonservati 
ven und Sozialdemokraten zur Annahme vor­
zuschlagen, wonach M ittel bereitgestellt wer­
den sollen, um den Gemeinden Hilfeleistungen 
zu ermöglichen für infolge dss Krieges in Not 
geratene Hausbesitzer und für infolge des 
Krieges in Not geratene Mieter zwecks Ab- 
bürdung ihrer Mietschulden.

Eine französische und eine Schweizer 
Pretzstimme über die wirtschaftlich-: Lage 

Deutschlands.
Das „Verlier Zntelligenzblatt" bringt aus­

zugsweise einen Leitartikel des Pariser 
„Temps", der sich anläßlich des Rücktritts Del- 
brlicks mit der wirtschaftlichen Lage Deutsch­
lands befaßte, und wesentliche Verschärfung 
der Blockierung Deutschlands durch eine Be­
schränkung der neutralen Zufuhr aufs Notwen-- 
digste forderte, wenn nicht der Aushunge­
rungsfeldzug gegen Deutschland verloren 
gehen sollte. — Das B latt schreibt dazu: So 
dampft man an maßgebender Stelle in Frank­
reich selbst die Wirkung des Wechsels im deut­
schen Reichsamt des Innern , und man tu t gut 
daran. Das wirtschaftliche Schicksal Deutsch­
lands hängt heute wahrlich weniger denn je 
von einzelnen Personen ab, sondern wird durch 
die ungeheure, bis in alle Einzelheiten durch­
dachte,, geistig verarbeitete Organisation be­
stimmt, die, einmal in Gang gesetzt, sich auch 
über einen Personenwechsel hinaus durchsieht 
und bewährt. Niemand hat so Gelegenheit wie 
die Neutralen, die heute noch im Handelsver­
kehr m it den Aentralmächten leben, diese Or­
ganisation und ihre bis ins Kleinste gehende 
Sorgfalt einzuschätzen und kennen zu lernen. 
Die Neutralen können denn auch dem „Temps" 
versichern, daß selbst ein noch so strenger Ab­
schluß vom Weltmarkt auf ihrer Seite in der

die hygienische Wissenschaft Europas mit 
großer Schnelligkeit entfaltete, da blieb die 
Türkei hinter dem Westen arg zurück.

Hinsichtlich der Bekämpfung der Säug­
lingssterblichkeit ist die Einrichtung von 
Säuglingsheimen nach deutschem und ameri­
kanischem Muster erstrebenswert. Auch ist es 
notwendig, daß dem türkischen Volks die nöti­
gen, wissenschaftlich begründeten Ratschläge 
für die W ahl und Zusammensetzung der Nah­
rung, nicht nur der Säuglinge, sondern auch 
der Erwachsenen erteilt werden. Eine wich­
tige hygienische Forderung ist die Anstrock- 
nung der Sümpfe, wodurch das in Anato- 
lten überall einheimische Fieber verschwinden 
wird. Der Kampf, den die deutschen Soldaten 
besonders hinter der östlichen F ron t mit dem 
Ungeziefer führten, kann hi'er vorbildlich 
wirken.

Für den Abschluß von Ehen gab es bisher 
in  der Türkei bestimmte Methoden, welche 
die Bedeutung von Gewohnheitsrechten und 
Überlieferungen annahmen. Wenn diese 
auch nicht ganz einwandfrei waren, so dien­
ten sir doch dem Zweck, daß sich unter ihrem 
Schutz das allgemeine Leben der Nation mit 
Leichtigkeit abspielte. Nachdem sie nun aber 
in Anbetracht der heutigen veränderten Le­
bensbedingungen ihre Bedeutung eingebüßt 
haben, ist nichts Festes an ihre Stelle getre­
ten. Wenn es aber auf irgendeinem Gebiete 
an festen, herkömmlichen Formen fehlt, so 
sind Schädigungen nicht ausgeschlossen. Daher 
müssen die mit der Ehe zusammenhängenden 
Fragen in der Öffentlichkeit, und vor allen 
Dingen in der Presse erörtert werden. M an 
beschuldigt in der Türkei ganz fälschlich das 
Volk eines unbegrenzten Hasses gegen jede 
Reform. Hier haben die intellektuellen Klas­
sen den Grundirrtum begangen, daß sie die

Reform mit der Nachahmung fremder Vorbil­
der verwechselten. Das Volk hält aber zähe 
an den alten nationalen Formen fest und 
verabscheut die Nachahmung. Darum müssen 
hier die intellektuellen Klassen umlernen 
und unter Reform eine Verbesserung auf na­
tionaler Grundlage verstehen.

Gegenüber der in sehr vielen Ländern 
eingetretenen rapiden Vermehrung der Rasse 
ist die Bevölkerungszahl in der Türkei sta­
tionär geblieben. Der deutsche Historiker Be- 
loch hat für den westlichen Teil von Klein­
asien im ersten vorchristlichen Jahrhundert 
eine BevölkernngtHiffer von 8 bis 9 M il­
lionen herausgerechnet. Heute wird die Be­
völkerung kaum zahlreicher sein als damals. 
Das hängt zumteil mit den primitiven Ver­
hältnissen des Ackerbaues zusammen. Als 
bloßes Ackerbauland wird die Türkei den 
Kampf ums Dasein mit den Ländern des 
Westens niemals aufnehmen können.

Was die Frage der Einwanderung anlangt, 
so wären die russischen Muhammedaner ein 
wegen seiner Rührigkeit und Kulturfreund­
lichkeit äußerst wünschenswertes Element. I r r ­
tümlich ist die Ansicht, daß es der Türkei poli­
tischen Nutzen bringen würde, wenn die Raf- 
scngenossen der türkischen Nation weiter 
unter fremder Herrschaft verblieben. Dieser 
grobe Irr tu m  beruht auf einer völligen Ver- 
kennung der wirtschaftlichen Grundlagen un­
seres Jahrhundert.'. Die Rassengenossen der 
türkischen Nation würden, wenn man sie sich 
selbst überließe, in ein paar Jahren von der 
fremden Nation, unter deren Herrschaft sie 
stehen, absortiert werden. Aber auch der 
Einwanderung fremder,, nicht türkischer Ele­
mente ist das W ort zu reden unter der Be­
dingung. daß diese Fremden die türkische 
llnlertcinenschast annehmen. Der Fleiß, der

Unternehmungsgeist und alle übrigen guten 
wirtschaftlichen Eigenschaften, die: E inw an­
derer in einen S ta a t mitbringen, haben sich 
sehr oft als höchst wertvolle Faktoren für 
die Gründung eines Nationalwohlstandss er­
wiesen. Nur müssen wir darauf achten, daß 
sich nicht ein bestimmtes fremdes Element 
in einem Teile unseres Landes niederläßt, 
und so ausbreitet, daß es eine bedeutende 
Volkszahl erlangt. Das, was uns zu einer 
Nation des zwanzigsten Jahrhunderts 
machen kann und uns die Möglichkeit einer 
Hebung unserer nationalen K ultur bietet, 
sind die Entstehung einer dichten Bevöl­
kerung in Anatolien, die Ausbeutung der 
Quellen des Reichtums und die durch 
die Entwicklung der Verkehrswege zu be­
wirkende Stützung unseres inneren W irt­
schaftslebens gegen das Ausland. Für ein 
Volk wie das türkische, das wegen seiner 
vorläufigen unentwickelten zahlenmäßigen 
Stärke mit seinen Kräften haushälterisch um­
gehen mutz, spielt die Verwendung von M a­
schinen eine große Rolle. Denn durch sie 
wird die Kraft des Individuum s vervielfacht.

Auch hat die türkische Nation eine na­
tionale Kraft mehr und nutzbringender zu 
verwenden als bisher, nämlich die Frau. 
Es muß alles getan werden, nm der tü r­
kischen Frau eine gute Schulbildung zu 
geben, damit sie, die gegenüber der w irt­
schaftlichen Überlegenheit des Mannes in  
der Ehe zu einer Gefangenen geworden ist, 
ihre Freiheit durch die Teilnahme an der 
Arbeit des M annes wiedererlangt und da­
mit zur Veredelung der Ehe beiträgt. Daher 
soll auch die F rau bei der Ausführung eines 
ausführlichen bevölkerungspolitischen P ro ­
gramms, dessen Ausstrllnng die Aufgabe der 
nächsten Zukunft ist. mit tätig sein.



Tat die Stinken im Orient «Hensowenig auO> 
gleichen wie die in Deutschland geschaffene 
Organisation lahmlegen könnte. Es ist zu 
spät, daran vermag auch der Abgang des Lei­
ters deo deutschen Reichsamts des Innern 
nichts zu ändern.

Das deutsch-rumänische Abkommen 
auf Österreich ausgedehnt.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Bu­
karest: Das kürzlich angekündigte Abkommen 
zwischen Österreich-Ungarn und Rumänien ist 
vor einigen Tagen abgeschlossen worden. Es 
bestimmt im wesentlichen, daß die Donau- 
Monarchie dem deutsch-rumänischen Abkom­
men beitritt, sodaß in Mitteleuropa für Ru­
mänien bestimmte Wagenzüge ungehindert 
durchlaufen können.

Ein italienischer Berteidigungsartikel 
über Deutschland.

I n  einem redaktionellen Artikel „Frie- 
densgerüchte" schreibt der Mailänder »Se- 
cols": Man darf übrigens nicht glauben, daß 
die in der europäischen Presse künstlich verbrei­
teten Friedensgerüchte einer tiefgehenden 
Strömung der Erschlaffung und des Miß­
trauens entsprechen, die sich in dem deutschen 
Volke gebildet haben sollen. Ein wenig Tu­
mult vor Berliner Schlächtereien darf nicht 
als Anzeichen des Aufruhrs hingestellt wer­
den. Das dänische Volk leidet schwer unter den 
Beschwerden der ziemlich ernsten wirtschaft­
lichen Lage, weiß aber, daß seine Heere als 
Herren der Lage auf Feindesboden stehen. Es 
ist stolz, zahlreiche Schlachten gewonnen zu 
haben, und wird in der Begeisterung für den 
militärischen Widerstand nicht leicht nach­
lassen. — Hier kann man dem italienischen 
Blatt ausnahmsweise einmal durchaus recht 
geben. Spät kommt die Erkenntnis, doch sie 
kommt!

Bon der holländischen Armee.
Das niederländische KtiegÄepartement 

teilt mit, daß für Ju n i eine neue Regelung 
der Urlaubsfrage für die mobilisierte Miliz 
geplant ist. Es werden ihr periodische Urlaube 
erteilt werden. Der Landwehrjahrgang 19-13 
wird anstatt am 1. Jun i erst später, und zwar 
am 10. Juni beurlaubt werden.

Maßregelung Pariser Zeitungen.
„Journal du Peuple" ist auf vier Wochen 

verboten. „Radical" ist am Sonnabend be­
schlagnahmt worden.

Der englische Luftkrieg-zminister.
Der „Nieuws Rstterdamsche Courant" 

meldet aus L o n d o n :  Nach allgemeiner An­
nahme wird am Dienstag die Bekannt­
machung erfolgen, daß Lord C u r z o n  zum 
Minister des Luft-Fahrtwesens ernannt wor­
den ist. „Daily Mail" bringt einen Leitar­
tikel mit der Überschrift: Der falsche Mann! 
Was versteht Lord Curzon von der Lustschiff­
fahrt? >
Die dritte Lesung des englischen Wehrpflicht- 

gesetzes.
„Reuter" berichtet: Im  Parlament wurde 

die DiÄussion über die Artikel des Dienst­
pflichtgesetzes ohne Zwischenfall erledigt. Das 
Gesetz wird in der kommenden Woche inkraft
treten.

Eine geheime Friedensversammlung 
in London.

Im  Ethischen Institut in London fand am 
Sonnabend eine geheime Versammlung zu­
gunsten des Friedens statt. Die Polizei schützte 
die Versammlung und verhinderte eine wü­
tende Volksmenge, sich den Eingang zum Ver­
sammlungslokal zu erzwingen.. Alis die Teil­
nehmer der Versammlung aber das Gebäude 
verließen, wurden sie angegriffen und meh­
rere von ihnen wurden verwundet.

Dex Eisenbahneramsstand in Spanien ^  
beendet.

Laut Meldung des Pariser „Temps" ist 
der Eisenüahnerausstand in Spanien zu­
gunsten der Arbeiter entschieden.

Die Sommerzeit in Dänemark.
Der dänische R e i c h s t a g  hat das Gesetz 

betreffend Einführung der Sommerzeit vom 
14. Mai abendis 11 Uhr bis zum 30. Septem­
ber angenommen.

Die Rote Kreuz-Konferenz in Stockholm.
Prinz Carol von Schweden und Vertreter 

des deutschen, österreichischen, ungarischen, dä­
nischen, russischen, schwedischen und schweizeri­
schen Roten Kreuzes unterzeichneten am 
Sonnabend in Stockholm ein Protokoll, wo­
durch der von der Konferenz in Stockholm im 
November 1918 angenommene Text über die 
Behandlung von Kriegsgefangenen in ihren 
Gefangenenlagern endgittig festgestellt wird.

Die Lebsnsmitteltvuorung in Rußland.
Aus P e t e r s b u r g  wird gemeldet, der 

dortige Stadthauptmann hat dem Ackerbau- 
minister mitgeteilt, daß er die weitere Ver- 
antvortung für eine genügende Versorgung 
der Petersburger Bevölkerung mit Nahrungs­
mitteln nicht mehr tragen könne. — Infolge 
dsr Beschlagnahm« des ganzen Zuckervorrates

VefikrHtet man in Petersburg Unruhen. Der 
Kommandant erließ deshalb eine Mitteilung, 
in der er das Volk zur Ruhe mahnt. Der 
Verkauf von Zuckerraffinade wurde verboten. 
— Nach einer Meldung der „Nationaltidends" 
aus Petersburg hat eine Versammlung von 
Vertretern sämtlicher Börsen und der verschie­
denen Erwerbszweigs Rußlands über die Ver­
sorgung des Landes, besonders der Großstädte, 
mit Lebensmitteln beraten und eins Anzahl 
von Resoluttonen angenommen, in denen um­
fassende Maßnahmen zur Bekämpfung der 
herrschenden Teuerung und zur Verbesserung 
der Transportverhältnisse, eins vollständige 
Reform der Lebensmittelversorgung der 
Städte und eine durchgreifende Änderung in 
der Regelung des Handels mit Getreide und 
anderen Nahrungsmitteln gefordert werden.

Die rumänische Staatsanleihe.
Aug Bukarest wird gemeldet: M it Rücksicht 

auf die bedeutende Zahl von Anmeldungen 
wird die Zeichnung für die Sprozentige rumä­
nische Staatsanleihe heute geschlossen. Die 
Zeichnungen belaufen sich auf 400 Millionen 
Lei. — Die rumänische Nationalbank hat vom 
16. Mai ab den Diskontsatz aus 6 Prozent her­
abgesetzt.
Ei« amtliches serbisches Dokument, welches die 
Verbindung der Serajewoer Mörder mit dem 

Major Tankosie beweist.
Amtlich wird in S e r a j e w o  nachstehen­

des Dokument veröffentlicht, das bei der Er­
oberung Serbiens von den österreichisch-unga, 
mischen Truppen gefunden wurde.

B e l g r a d e r  S t a d t v e r w a l t u n g ,  
Polizeiabteilung, Nummer (vertraulich) Bel­
grad, 17/6 1914.

Dem Herrn M i n i s t e r  f ü r  J n n n e r e  
A n g e l e g e n h e i t e n !  Ich beehre mich, 
Sie, Herr Minister, in Kenntnis zu setzen, daß 
gestern Abend drei Personen» gewesene Frei- 
schärler, zum Svetolik Savic, dem Eigentümer 
des Blattes „ B a l k a n "  kamen, um ihm im 
Auftrag des Majors Herrn T a n k o s i c  zu 
übermitteln, daß er in gar keinem Falle in 
seinem Blatte irgendetwas über irgendwelche 
Verbindungen und Beziehungen T a b r i n o -  
v i c s  mit den hiesigen Persönlichkeiten und de­
ren Bekannten verlauten lassen und überhaupt 
in seinem Blatte nichts schreiben dürfe, was 
irgend jemand unter den Serben kompromit­
tieren könnte. Sonst würde eis bös ausgehen. 
Indem ich Ihnen, Herr Minister Obiges ver­
melde, beehre ich mich zu berichten, daß ich 
Maßnahmen ergriffen habe, um die Namen 
jener gewesenen Freischärler zu erfahren, 

gez. der Verwalter Belgrads. 
(Unterschrift unleserlich.)

Die Verbindung der Serajewoer Mörder 
mit dem königlich serbischen Major Tankofic 
wird also hier durch ein amtliches serbisches 
Dokument neuerlich bestätigt. Dieses Doku­
ment ist auch deshalb besonders bemerkens­
wert, weil es beweist, daß bereits am 29./6. 
1914, also am Tage nach dem Serajewoer 
Attentat, der königlich serbische Major Tanko­
sic Vorsorge getroffen hatte, um die bestehen­
den Verbindungen Cabrinovics mit Belgrader 
Persönlichkeiten in der Presse totzuschweigen.

Das neue montenegrinische Kabinett.
Die „Agenoe Havas" -meldet aus B o r ­

deaux:  Der Ministerpräsident Radowitsch
und die übrigen neuen montenegrinischen M i­
nister haben dem König den Eid geleistet und 
ihre Ämter übernommen. Das Kriegsministe- 
rium, dessen Übernahme vom General Eoy- 
nis-ch abgelehnt worden war, ist dem General 
Mklo Matanowitsch übertragen worden. Eine 
Bekanntmachung bestätigt die neue Zusam­
mensetzung des Ministeriums und enthebt die 
früheren Minister ihrer Ämter.
Beschlagnahme osmanische« Güter in Tripolis.

„Terdschuman i Hakikat" gibt seiner Ent­
rüstung über die Beschlagnahme der Güter der 
Osmanen in Tripolitanien Ausdruck und for­
dert Vergeltungsmaßregeln.

Moratorium in China.
„Reuter" meldet aus Peking: Infolge der 

Geldknappheit hat die Regierung für das 
ganze Land ein Moratorium verkündet. Die 
Maßnahme erstreckt sich auch auf die Banken in 
China.

Eine südchinesische Republik?
Die Petersburger Telsgraphenagentur mel­

det aus To k i o :  Die japanische Presse hebt 
das zwischen den chinesischen Revolutionstrup­
pen und Sunjatsen, Thuansin und Sentschus- 
juan erzielte Einverständnis sowie die bevor­
stehende Bildung einer die Südprovinzen mit 
58 Millionen Bevölkerung einigenden Regie­
rung hervor.

Kundgebung für die Vergrößerung der 
amerikanischen Armee.

Reuter meldet aus N e w y o r k :  Am
Sonnabend Nachmittag fand hier ein Umzug 
von 160 000 Menschen statt, als Kundgebung 
für die Vergrößerung der amerikanischen 
Armee.

parlamentarisches.
Die Zensur im Haushaltsausschuß. Der 

Haushaltsausschuß des Reichstages stimmte am 
Donnerstag zunächst über die zum Etat des 
Reichsamt des Innern bisher gestellten An­
träge ab. Unter anderen wurde eins Resolu­
tion angenommen aus Einstellung von 30 000 
Mark in den nächsten Reichshaushalt zur Un­
terstützung des Kleinwohnungswesens. Ange­
nommen wurden ferner die sozialdemokrati­
schen Resolutionen auf Errichtung von Kriegs­
ausschüssen oder Schiedskommissionen für die 
einzelnen Jndustriebezirks zur Beilegung von 
Differenzen und Lohnstreitigkeiten, sowie die 
Zentrumsresolutionen auf Erhaltung und 
Vermehrung unsere« Handelsschiffe, aus 
Sammlung der Erfahrungen mit der Frauen-, 
Kinder- und Jugendttchenarbeit durch die 
Gswerbeinspektoren, baldmöglichst« Beseiti­
gung oder Beschränkung der Frauenarbeit 
nach dem Kriege oder beim E intritt normaler 
Beschäftigung, ebenso die Zentrumsresolution 
aus Förderung und baldmöglichste gesetzliche 
Regelung der Schaffung von Heimstätten für 
Kriegsteilnehmer. Eine längere Debatte rief 
die Handhabung der Zensur hervor. Ein so­
zialdemokratischer Redner beschwerte sich über 
die Zensurhandhabung in Elsaß-Lothringen. 
Von der Regierung wurde erwidert, man solle 
die außerordentlichen Verhältnisse unmittelbar 
am Feinde nicht verkennen. Ein konservativer 
Redner erklärte einen Teil der sozialdomo- 
kratischen Beschwerden für berechtigt. Seiner 
Partei ginge es nicht besser. Im  Interesse der 
guten Volksstimmung sollte man die Zügel 
der Zensur lockern. Der Redner verlangte 
Abhilfe und behält sich bestimmte Anträge 
voy, die freie Bahn für eine freie Erörterung 
schaffen sollen. Ein Regierungsvertreter er­
widert, daß im Ausland eine viel schärfere 
Zensur geübt werde. Weitere Beschwerden 
wurden von polnischer,Seite vorgetragen. Ein 
Fortschritt!«» führte einen besonders 
kraffen Fall a-m Stettitr an. Der Ausschuß 
vertagte die Weiterberatung auf Freitag.

Novelle zur Neichsoersicherungsordnung. 
Der 12. Ausschuß des Reichstags begann am 
Freitag die Beratung der Novelle zur Reichs- 
vevsicherungsordnung. Die Grenze für die 
Bezu gsbere cht ig ung der Altersrente wurde 
nach der Vorlage einstimmig auf das vollendete 
SS. Lebensjahr festgesetzt. Unter Ablehnung 
sozialdemokratifcher Anträge wurde ein Zen­
trumsantrag einstimmig angenommen, für 
jede Waise 3/20 des Erundbetrages und der 
Steigerungssätze der Invalidenrente des ver­
storbenen Ernährers zu gewähren.

Ernährungzsragen.
Eine Reichsbehörde für die Lebensmittelverteilung.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" erfahrt, be­
stätigt es sich, daß schon in den nächsten Tagen die 
Entscheidung über die Einrichtung einer Reichsbe­
hörde getroffen wird, der die wichtige Aufgarbe der 
LebensWittel-verteilung über Las ganze Reich 
übertragen werden soll. Die neue Behörde soll 
keineswegs mit diktatorischer Gewalt ausgestattet 
werden, sondern von den Beschlüssen des Bundes­
rats abhängig sein. An ihrer Spitze sollen aber 
eine oder Zwei einander nebengeordnete Persön­
lichkeiten stehen, die mit unbeschränkten Befugnissen 
für die Durchführung der Beschlüsse des Bundes­
rats verschon sein sollen. Sollte die Leitung der 
Behörde doppelköpfig werden, so würde sie wohl 
einem General und einem Zivilbeamten zuM en.

Die „Kreuzzeitung" bemerkt, man scheint sich 
also endlich an maßgebender Stelle zur Errichtung 
einer Lebensmitteldiktatur entschlossen zu Haben. 
Die "Vossrsche Zeitung" schreibt: Der Mann, der 
auf diesem Posten wirklich das leisten soll, was das 
Volk von ihm erwartet, muh eine Herrennatur 
sein und ein solcher Mann teilt nicht gern Macht 
und Verantwortung mit anderen, sodah sich wahr­
scheinlich schon bri der Auswahl der Personen 
Schwierigkeiten ergeben würden. Jedenfalls sei es 
die höchste Zeit, datz die Sache endlich ins Rollen 
komme und die offensichtlichen Mihstände beseitigt 
würden, weil vor allem das Ausland aufmerksam 
auf die Entwickelung der Verhältnisse am deutschen 
Lebensmittelmarkt blickt.

Beirat für Volksernährung.
I n  der Sonnabend-Sitzung des Beirats für 

Volksernährung wurden grundsätzlich Fragen der 
Bewirtschaftung der neuen Ernte besprochen.

Die Vereinfachung der Speisekarte.
Am nächsten Dienstag findet im Reichsamt des 

Innern eine Beratung über die Vereinfachung der 
Speisekarte statt, zu der die Vertreter der beteilig­
ten Vereinigungen, in erster Reihe Gast-Hof- und 
Gasthausbesitzer, Einladungen erhalten haben. Zur 
Beratung steht folgender Entwurf über Grundzüge 
zur Vereinfachung der Speisekarte und Einschrän­
kung des Fleischverbrauchs:

1. I n  Gastwirtschaften, Schank- und Speise- 
wirtschaften sowie in Vereins- und Erfrischungs- 
räumen dürfen an warmen Speisen einem Gaste 
zu einer Mahlzeit nicht mehr Gerichte zur Aus­
wahl gestellt werden als je Zwei verschieden) Sup­
pen, Zwischengerichte, zu denen Fleisch oder Fisch 
nicht verwendet ist, Fischgerichte, Fleischgerichte
und Sühfpeisem

2. Jedem Gaste darf zu einer Mahlzeit nur ein! 
Fleischgericht, gleichviel ob warm oder kalt, verab­
folgt werden. Gestattet bleibt außer an fleischlosen 
Tagen die Verabfolgung von Fleisch als Aufschnitt 
auf Brot neben anderen Fleischgerichten.

3. Die Verabfolgung von warmen Speisen auf 
Vorlegeschüsseln oder -platten, soweit es sich um die 
gleichzeitige Verabreichung desselben Gerichts an 
zwei oder mehrere Personen handelt, sowie dir 
Verabfolgung von roher oder zerlassener Butter Zu 
warmen Speisen ist verboten.

4. Als Fleisch im Sinne dieser Grundsätze gilt 
Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch, sowie Fleisch 
von Geflügel und Wild aller Art.

Bierknappheit in Bayern.
Die bayerischen Generalkommandos haben in 

Anbetracht drr herrschenden Bierknappheit, um für 
die Erntearbeiter genügend Bier zur Verfügung zu 
haben, die Ausschankzeiten in allen Bierabgabe­
stellen sowohl wochentags wie an Sonn- und Feier­
tagen auf gewisse Stunden beschränkt.

38VV0 Pfund Fleisch zurückgehalten.
Zu dem unglaublichen Fall der Fleischhinter­

ziehung des Metzgermeisters Sommer in Köln er­
fährt die „Voss. Ztg." noch, datz die Flrischmengen 
doppelt so groß sind, als bisher angenommen wur­
de. Bisher wurden aus den verschiedensten Auf­
bewahrungsräumen Sommers 25 000 Pfund gute 
Fleischwaren, 5000 Pfund minderwertige und 9006 
Pfund total verdorbene Fleifchwaren herausge­
schafft. Wer 18 Zentner Fleisch mutzten dem Zoo­
logischen Garten zur Fütterung an die Raubtiers 
überwiesen werden. Sommer wurde inzwischen 
verhaftet.

provinzialnachrichteii.
i Culmsee, 13. Mai. (Aufgegriffener russischer 

Gefangener.) Heute wurde in das hiesige Gerichts- 
gefängnis durch den Gendarmeriewachtmeister Neu­
mann IV aus Lissewo in gefesseltem Zustande ein 
russischer Kriegsgefangener eingeliefert. Derselbe 
ist im Frühjahr 1915 mit noch anderen aus dem 
Gefangenenlager in Ezersk entwichen und trieb sich 
in verschiedenen Gegenden umher, wobei er mehrere 
Einbruchsdiebstähle verübte. Man vermutet, datz 
er zu den Kriegsgefangenen gehört, die seinerzeit 
beim Entweichen aus Ezersk zwei Aufseher er­
schlagen haben und dann das Weite suchten. Da das 
Zivilgericht nicht zuständig ist, so wird das Gou­
vernementsgericht in Thorn die Untersuchung er­
öffnen.

e Briessll, 12. Mai. (Verschiedenes.) Der hiesige 
erste Pfarrer Nogozinski ist zum Superintendenten 
des Kirchenkreises Briesen ernannt worden. Er 
wird am 18. Mai durch den Generalsuperintendenten 
feierlich in sein Amt eingeführt werden. — Amts­
richter Fischer von hier bemerkte bei Ausübung der 
Jagd in Ächönbrod am Okounek-See drei russische 
Militärpersonen in Uniform und nahm sie fest. Die 
Russen, von denen einer Kapitän, der andere Leut­
nant und der dritte Feldscher war, sind vor vierzehn 
Tagen aus dem Gefangenenlager in Ezersk ent­
wichen; sie suchten in nächtlichen Märschen die 
Grenze zu erreichen. — Die längere Zeit unbesetzte 
evangelische Pfarrstelle in Rheinsberg hat Pfarrer 
Franz übernommen.

r Graudenz, 14. Mai. (Verschiedenes.) Ein 
größeres Schadenfeuer brach am Sonnabend Nach­
mittag im Reservelazarett des Schützenhauses in zu 
Lazaretten erbauten Holzbaracken aus. Als drs 
Feuerwehr erschien, stand eine Baracke bereits in 
hellen Flammen, sodatz an eine Rettung des Ge­
bäudes nicht mehr zu denken war. Es brannte 
denn auch vollständig herunter. Die Hauptarbeit 
der Feuerwehr lag daran, ein übergreifen des 
Brandes auf die Nachbarbaracken zu verhindern. 
Dies gelang, obwohl noch eine zweite Baracke 
Feuer fing und bis auf die Umfassungsmauern voll­
ständig ausbrannte. Unfälle haben sich bei dem 
Feuer erfreulicherweise nicht ereignet, da die Ba­
racken rechtzeitig von den Verwundeten geräumt 
werden konnten. Die Ursache des Feuers konnte 
bisher nicht festgestellt werden. — Die königliche 
Maschinenbauschule in Graudenz, die seit Kriegs- 
beginn geschlossen und in ein Reservelazarett um­
gewandelt war, wird im Herbst 1916 den Schul- 
betrieb in vollem Umfange wieder aufnehmen. 
Kriegsverletzte sollen Freischule erhalten, auch sollen 
ihnen andere Vergünstigungen gewährt werden. - -  
Eine dankenswerte Verfügung hat der Gouverneur

Eier- und Butterknappheit, wenn nicht zu beseitigen, 
so doch wesentlich zu lindern. Danach ist jeder An­
kauf von Butter und Eiern durch Händler und Auf­
käufer zum Zwecke der Ausfuhr nach außerhalb 
dieses Befehlsbereiches gelegenen Orten bis auf 
weiteres verboten. Ausnahmsweise Abweichung 
hiervon unterliegt in jedem Falle der Genehmigung 
der Landräte ooer des Magistrats in Graudenz. 
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe 
bis zu einem Jahre geahndet. Damit ist den Händ­
lern, die schockweise Eier zu teuren Preisen auf­
kauften und nach Berlin sandten, das Handwerk 
gelegt. '

ä Strelno, 15. Mai. (Unfall.) Als der Wirt­
schafter Valentin Wysocki in Krumknie damit be­
schäftigt war, einem Fohlen die Hufe auszuwirken, 
bäumte sich dieses auf, warf den Genannten M 
Boden und verletzte ihn schwer durch Husschlags 
gegen die Brust.

8 Gnesen, 14. Mai. (Verschiedenes.) Durch ein 
großes Schadenfeuer wurden auf dem Gehöfte des 
Landwirts Eieslinski in Zylice bei Welnau sämt­
liche Wirtschaftsgebäude eingeäschert; nur mir 
Mühe konnte das Wohnhaus gehalten werden. 
M it der Scheune verbrannte auch ein Teil der vor­
jährigen Ernte. I n  den Flammen kamen 6 Pferde, 
8 Rinder und zahlreiches Kleinvieh um. Auch g?* 
lang es nicht mehr, die landwirtschaftlichen Maschst 
nen in Sicherheit zu bringen. C. erleidet>Leträcht- 
lichen Schaden, da das Inventar garnicht verMerr 
war. Der Brand ist anscheinend durch ein Kino 
Verursacht worden, das mit Streichhölzern gespiel» 
hatte. — Scheu geworden und durchgegangen ist 
Gespann des Landwirts Nowicki in Glembokier 
N.. der aus dem Wagen geschleudert wurde, erlM 
lebensgefährliche Verletzungen. — Aus den Gefrier^ 
punkt gesunken ist in der letzten Nacht der Wärme 
messer. Da die Obstblüte bereits vorüber und dr« 
Fruchtansätze weniger kälteempfindlich sind, so wH 
der Temperatursturz für die Obsternte, die recht gu* 
ru werden verspricht, ungefährlich



Awrtsch, 14. M ai. Mom Zuge ersaht und 
^wurde bei einem Remswnsaange auf der 

^ E ^ V resla u er  Strecke in der Nähe des Kilo- 
kii« ^ ^2  28,5 der SLreckeurevisor Paul ScholZ 
^^rum pach. Der Verunglückte war verheiratet.

der Verband der westpreußischen 
vaterländischen frauenvereine

KÄ ^  Freitag Mittag, Zum erstenmale nach 
vrMbausbruch, unter dem Vorsitz der Frau Ober- 

Jagow im großen Saale des Ober- 
as, Z u D a n z i g  eine Vertreterversammlung

- Wre Herr OLerpräsidialrat v o n  L i e b  e r - 
mitteilte, umfaßt der westprsutzische Ver- 

^  Vereine mit 13 689 Mitgliedern. Nach der 
^/gserklärung traten die Provinzialverbände der 
^Irländischen Frauenvereine uird des Noten

ES, die große Zahl derer zu notieren und zu 
die sich als Krankenschwestern, Hilfs- 

Mvestern, Helferinnen und als Anwärterinnen für 
^"kenpflegerinnen oder für Handdienste aller Art 

^erfügung stellten; gleichzeitig wurden in. ^^iugung jreuren; giera-zerrrg wuroen in 
^nzrg Zehn Kurse (theoretische von vier Monaten 
E'Er mit je 50 Teilnehmerinnen) und ein Kursus

drei ^
11 
mg.
Lirankenpslege-

st  ̂ 1E ov êrrnê
-^Eoretisch und praktisch von drei Monaten Dauer) 
nAerrchtet; die benötigten 11 Ärzte unterzogen 
^  unentgeltlich der Ausbildung. Die Gestaltung

aus über die Tätigkeit der Helferinnen in 
!§.'* .^ M etten , wobei die mannigfachen Personal- 
r/N^rgkeiten hervorgehoben wurden. Sehr Zahl- 
tpA find die Falle, in oenen von der jetzt erreich­
t e n  Ausbildung der Vollschwestern Gebrauch ge- 

wird. Einen breiten Raum in der Tätigkeit 
s Verbandes nahm die Versorgung der Kreis, 

 ̂ rerne mit Wolle, die Sammlung und Abführung 
fertiggestellten Wollsachen ein, wobei große 

kun Egberten zu überwinden waren. Die Neim- 
8 und Wiederverwertung von den Truppen ab- 

Wollsachen ist versucht, aber im dies- 
Bezirke nur vereinzelt gelungen. Die im 

N^voer 1914 angesetzte Rerchswollwoche rmrrde in 
A^preußen vom Verbände übernommen und ge- 

stand in ihrem Gesamtergebnis hinter 
L ^ e n  Provinzen zurück, da bereits für die ost- 
NÄ»l,chen Flüchtlinge, die zu drei verschiedenen

nach und durch Westpreußen hin- und zurück- 
E ^ n ,^  große Bestände an Kleidungsstücken und

crv<- v.' Felde Stehenden besondere Hilfe. 
snr^Eser Hilfe ist die Sorge für diesnm^Efer Hufe rst die ^orge für die Familien 
ŝ AEr Soldaten, die mit so hohen Strafen belegt 
E;? baß die Familien-Unterstützung während der 
M  der Bestrafung fortfällt. Leider ist die Zahl 

r Familien kerne geringe; der Verband hat 
AMagt, sich dieser Familien, soweit es not tut, 
m^Ehmen, und eine 

Aufforderung, 
nachgekommen.

^A.?uen Gefallener und die Sorge für die 
Endigten Art in der Provinz der Provinzial- 

uns. b der Nationalstistung übernommen, an dem 
Verband umfallend beteiligt ist. über die 

Z^MUNA von Soldatenheimen an der Front, und

riegs-

rn Siedlce, Jwanowo und Pinsk, Haben wir 
^ " w ied erh o lt berichtet. Für die drei Heime ist 

2kag von SO 000 Mark ausgeworfen, der noch

Lestr. 
m bei

»a^"^u»gsfrage i " "
Waren

tzj^^roerungen selbst zu bestreiten. Ob und in- 
» die Nachsendungen bei dem Ernst unserer 
^nayrungsfrage im Zulande und der Knappheit 

später noch möglich und die

»UÄ»-A^°ruiy oes Krieges 
, ^>Msse in Verbindung mit anderen Frauen- 
^ m e n  oder mit den Mannervereinen voni Roten 
^duz dem zusammenfassenden Namen
 ̂ rreosbin-" Kriegswohlfahrtspflege" und

-  — »-- --  -ahl-
ilfs

Monat 
der

Oktober 1914 brachte die 
November 1914 die Be-

und^bferiduna der Weihnachtspakete an 
" 'ffont. An beiden Veranstaltungen oetätigten> L A n  Versen VeranMltungen belangten 
bee Abhast alle Zweigvereine. Am Frühjahr 1915 
-uUMen die Feststellungen der Kriegerwrtwen und 

die Abgrenzung der Kontrollbezirke und 
den VUng der Vertrauensdamen. Die Arbeit auf 
ez^ahnhöfen  in den Erfrischungsstellen war zu- 
>vo 7 übereilt und zu häufig. Es wurde erfrischt, 
bvt.Es nicht nötig war, und des Guten 
s i t z  _Die sich H e .............................. "Die randrängenden weivlil

zuviel Se­
chen Hilfs-

rz ^  warentzAU einmn^Teil^ungeeignet und ließen

eren Aufsicht. Dieser 
en wurde man all-

die M . ^ r r .  Dies, H e  Erschöpfung der Kasten, 
sich^lchrankung der Lebensmittel und die Durch- 
'  Verpflsgungsstationen aus

, die mit den Bahnhofs- 
h der Der-

staatlichen 
hnhöfen, sowie

kleiner Trai
tzeiM n  liehen die . . .  ̂ . .................
»ers^"»2- und Erfrischungsstationen bis aus wenige 

""en: ebenso gingen die Vsreinslazaretts 
wurden von der Militärverwaltung 

Ked-» übernommen. Andererseits harrten ver-

«Ä'vtz s-L Erstattung des Zähresberichts

d ' - x N S d , ? ° -  ""
^cruen^^^ugsfürsorge
Z ein ^ rem en  und 

5^ ch s - Berlin "

planmäßige Wöchnerinnen- 
in dmr Vaterländischen 

Frau Unterstaatssekretär 
über die Gewinnung der

.chluß
Vorstand besteht 

Herren. Diese wurden zumeist 
soweit Neuwahlen erforderlich 

^ gewählt Frau Regierungspräsident 
Lmau Lcmdrat Ropre-StrasourL, für

Q M M rsM faA genenlageV  in M ainz.
Französische und befische O ffiz iere  im Gurten der Z itadelle.

Wenn dermaleinst der Weltkrieg sein Ende 
gefunden haben rvitd und die ungezählten 
Hunderttaüsende von feindlichen Kriegsge­
fangenen in ihre Heimat zurückgekehrt sein 
worden» dann wird, falls in ihren Herzen eini­
germaßen ein Hang zllr Wahrheit leibt, end­
lich auch in den gegnerischen Lmrdern Lichr 
und Klarheit über die angebliche deutsche 
Barbarei verbreitet werden und zur Geltung

kommen. Für uns ist der kriegsgrsfaügene 
Gegner, gleichviel ob Soldat oder Offizier, 
kein Feind mehr; er wird als Mensch betrach­
tet und behandelt, alle nur irgendwie zulässi­
gen Erleichterungen werden ihm gewährt. So 
zeigt es unser Biw: gefangene belgische und 
französische Offiziere halten sich im Garten der 
Zitadelle von Mainz auf und dürfen sich dort 
nach Belieben frei bewegen.

ordentlichen Mitgliederversammlung der Bereini­
gung der deutschen ArbeiLgeberverbande in Berlin

Herrn Oberregierungsrat Piersig als Schatzmeister 
Herr Regierungsrat Laue, ferner Herr Geheimrat 
Dr. Seemann. — Am Schlüsse der Versammlung
teilte Herr Orberprasidialrat v o n L i e b e r m a n n  _____
noch mit, daß die Vaterländischen Frauenvereine! Fabrikbesitzer und Baumeister Reincke-Stolp i. P. 
am 11. November 1916 auf ein 5vjähriges Westehen! und der VerbandssvndiLus Dr. John-Danzig teil- 
zurückblicken können. Don festlichen Veranstalten- genommen. Die Beschaffung von Arbeitskräften 
gen wird abgesehen, es soll an dresem Tage jedoch  ̂ für die ostdeutsche Industrie, die mit großen Schwie- 
eine Sammlung vorgenommen werden; oie ein- rigkeiten verbunden ist, wurde wiederum eingehend 
kommenden Gelder sollen Verwendung finden, um ^erörtert. In  den Verband wurden aufgenommen: 
die M ittel für die Ausgestaltung der Kranken- Carl Steppuhn, Dra^Lfeilfabrik, E lb r u s  ^ elH

stationen der einzelnen Zweigvereine aufzu- 
n. Ferner machte Herr von Lieberinann noch 

kitteilung von dem Erscheinen der Broschüre „Die 
Werke westpreußischer Frauen an der Ostfront", das 
er den Vertreterinnen der Kreisvereine warm 
empfahl mit dem Hinweise darauf, daß das kleine 
Werk einen vollendeten Überblick über die Arbeit

fließe. — Den Verhandlungen folgte ein gemein­
sam

Krüger, Bau^ . 
Danziger Dampf!

anzig-Rückfort;
...............rt- und Seebad-Aktiengesell­

schaft,'Danzig; Ämüer'ei Englisch Brunnen, Elbing. 
Der Vorstand beschloß den Beitritt des Verbandes 
zur „Vereinigung für ostdeutsche Wirtschaft in 
Königsberg". Wegen der Anlernung von Kriegs-

erprastdent 
! Hauptvorsi 
d Frau Um

Herrn Unterstaatssekretar Conze begrüßen konnte. 
Letzterer dankte für die Begrüßungsworte und über­
mittelte dem Vorstände des Provinzialverbandes

mes Mittagsmahl im „Danziger Hos"
Erwähnt sei noch, daß die Vorsitzerin, Frau 

OLerpräsident v o n  J a g o w ,  als Vertreterinnen 
des Hauptvorstandes die Gräfin von der Groeben

Frau Unterstaatssekretär Heinrichs, ferner! für langjährige treue Dienste sechs st 
"  ' " ' fekretär Conze begrüßen konnte.  ̂ münzen, eine Brosche und eine Ehr

der Zweiavereine beste 
der Vorstand

Vorstände
und den Vertreterinnen ^
Grüße, dabei betonend, daß der Vorstand des 
Hauptvereins sich bewußt sei, welche hervorragende 
Arbeit in Westprsrchen für das Vaterland geleistet 
werde. Hell strahle der Ruhm der Mestpreußen, 
die auf ostpreußischem und russischem Boden tapfer 
gekämpst haben. Dieselbe Tatkraft möchten die 
westpreußischen Frauen auch in Zukunft auf dem 
Gebiete der Pflege der Kranken und Verwundeten 
und allen anderen Gebieten der Kriegswohlfahrts­
pflege beweisen.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 16. Mai. 1015 Schwere Ver­

luste der Schotten Lei Festubert. — Ablehnung des 
Rücktrittsgesuches Salandras durch den König von 
Italien. 1914 Eröffnung der deutschen WerWund- 
ausrstsllung zu Cöln. 1913 Niederlage der Italiener 
bei Denna. 1905 Gefecht der deutschen Schutztruppe 
mit Hottentotten bei Koaves. 1846 " Ottomar 
AnschM, Erfinder des elektrischen Schnellsebers. 
1813 Napoleons Ablehnung der bewaffneten Ver­
mittlung Oesterreichs. 
Versammlung zu Dresden.

1812 Beginn der Fürsten 
„ „ den. 1811 Niederlage der

Franzosen unter Soult 'bei Albuera in Spanien. 
1788 * Friedrich Rückert, deuflcher Dichter.

Thorn, 15. M ai 1916.
( V e r b  a n d  o s t d e u t s c h e r  J n d u s t r i e -  

e l l e r . )  Aus der 145. V o r s t a n d s s i t z u n g ,  
die am 11. Mai  in D a n z i g  abgehalten wurde,

find mit der Inspektion der Kriegsgefangenenlager 
des 17. Armeekorps Verhandlungen gepflogen wor­
den. Hiernach ist die Inspektion bereit, den 
Wünschen des Verbandes ostdeutscher Industrieller 
zu entsprechen; die betreffenden Verhandlungen 
sollen fortgesetzt werden. Es wurde beschlossen, an 
'lngestellts und Arbeiter von Verbandsmitglisdern 

^ ^  silberne Ehren- 
mrenurkunde zu 

verleihen. Sodann wurden mehrere vertrauliche 
Angelegenheiten zweckentsprechend erledigt. — Die 
nächste Vorstandssitzung soll am 13. Ju li in Danzig 
abgehalten werden.

— ( D e r  Ve z i r ks ve r e i n  Wes t  Preußen 
d e s  D e u t s c h e n  F l e i s c h e r v e r b a n d e s )

tt am Sonntag, den 28. Mai, in C u l m  eine 
ahreshauptversammlung ab. Die zur Beratung 
wenden Punkte werdan sich in erster Reihe mit 

durch den Krieg geschaffenen Laae und den 
en Fleischverhältnisien sowie Verufsfragen Le­
igen.

— ( T h o r n  er L e h r e r v e r e i n . )  Die Mai- 
litzung wurde am Sonnabend im Bernerschen Gast­
hause in Podgorz abgehalten, über das Ergebnis

V o r s i t z e r  machte interessante Angaben aus dem 
kürzlich erschienenen Jahrbuch des Deutschen Lehrer- 
vereins. Der Mitgliederbestand desselben, der sich 
im Jahre 1914 auf 131748 belief, hat sich im 
Kriegsjahre 1915 um 3340 Mitglieder vermindert. 
Bon den deutschen Lehrern stehen rund 60 000 im 
Felde. B is Ende 1915 sind 8568 gefallen, darunter 
6500 Mitglieder des Deutschen Lehrervereins. Für 
die kollegiale Kriegshilfe wurden im Deutschen 
Lehrerverein 300 000 Mark aufgebracht. Es konn-

in 65 Fällen in Anspruch genommen. Herr Lehrer 
R ö h r  hielt einen Vertrag über das Thema: „Die 
strategischen Maßnahmen der bedeutendsten Feld­
herren von Hannibal bis Hindenburg — ein Ver­
gleich." Zum Schluß^der Sitzung fand eine Aus-

Durchfuhrverbote eingegangen. Die königl. Eisen- lienangehöriaen stattfinden 
bahMirektion Danzig hat ein Merkblatt für die 
Ausfuhr nach Rumänien übsrsandt. Dem stellv.
Generalkommando des 1. Armeekorps sind auf seinen 
Wunsch die Firmen angegeben worden, die im 
Korpsbezirk bereits für die Anfertigung von 
Kriegsbedarf in Frage kommen. Wegen der Unter­
bringung von Kriegsbeschädigten in der Industrie 
fft wiederholt mit den zuständigen Militär- und 
Zivilbehörden verhandelt worden. M it den Arbeite 
ämtern in Lodz, Wilna und Bialystok find Ver­
handlungen wegen der Anwerbung von Arbeits­
kräften für die ostdeutsche Industrie gepflogen wor­
den. Der Verband hat wegen der Berücksichtigung 

strie bei der Vergebung vonder ostdeutschen Industrie bei der Vergeb 
Leistungen und Lieferungen durch die Behörden 
Wiederholt Schritte getan. Zahlreichen Veroands- 
mitgliedern wurden Auskünsts und Gutachten er­
teilt und ihnen nach Möglichkeit Unterstützung ge­
währt. Eine Reihe von Verbandsmitgliedern hat 
sich auf Befragen bereit erklärt, ihren aus dem 
Felde zurückkehrenden, Lei ihnen wieder in Beschäf­
tigung tretenden Arbeitern Lohnvorschüsse zu be­
willigen und den Familien dieser Leute die bisher 
gezahlte Unterstützung bis zur ersten Lohnzahlung 

u gewähren. Zahlreiche Eingänge und 
die mit dem Kriege

weiter zu

erke: „Grundlagen

_ . „ „ ... Hesse
der Staatsrmssenschaften", stnd die beiden ersten 
Würde: „Der Grundbesitz in Ostpreußen" und „Die 
LaiQwirtschast in Ostpreußen" eingegangen. An der

UrkgZ-Merlei.
Ein neutrales Urteil über die Zustände 

in Deutschland.
Der BÄrlrner Berichterstatter des Haager 

„Baderland" widmet den Zuständen in 
Deutschland einen ausführlichen Aussatz, in 
dem ex folgendes Urteil fällt: Daß die deut­
sche Presse ebenso sehr einer scharfen Zensur 
unterworfen ist, wie die Presse anderer S taa­
ten, ist natürlich, das ist in Kriegsbeilen eben 
nicht anders möglich. Die amtlichen Kriegs­
berichte des französische», englischen und russi­
schen Hauptquartiers werden regelmätzrg und 
ungekürzt »on ihr veröffentlicht, und ich hatte 
selbst oft Gelegenheit, diese zu vergleichen. 
Wie anständig die deutsche Presse im Vergleich 
mit den meisten ausländischen Blättern ist, 
das können wir Neutral« am besten beurteilen, 
die wir die ausländischen Blätter lösen. Der 
Berichterstatter legt dar» daß es in Berlin 
auch den Deutschen möglich ist. die Wahrheit 
zu erfahre«, wenn sie sich in den Lesesaal der 
Weltpresse-stelle begeben, der jedermann zu­
gänglich ist und in dem Blätter auch der krieg.

führenden Länder ausliegen, die der Bericht« 
evstatter aufzählt. Weiter wird in dem Arti­
kel gerühmt, daß sowohl Reinhardt, als auch 
das königl. Schauspielhaus in Berlin einen 
Shakespeare-Zyklus zur Feier des dreihundert- 
sten Sterbetages Shakespeares gaben und die 
dramatischen und musikalischen Werks der 
großen Franzosen und Russen einen bedeuten» 
den Raum bei dem Programm einnehmen. 
Sollte eine derartig weite Auffassung in P a ­
ris, London oder Petersburg ebenfalls möglich 
sein? fragt der Berichterstatter am Schluß sei­
ner Ausführungen. >

Ei« Lübecker Lazarettschiff.
Am 29. April d. Z. fand die Übergabe des 

Lazarettschiffes „Stuttgart" des kaiserlichen 
Motoryachiklubs an das Rote Kreuz und von 
diesem an das Lübecker Reserve-Lazarett statt. 
Das Schiff steht unter Protektorat der Her­
zogin Karl von Bayern. Die Übergabe geschah 
durch Vizeadmiral Aschenborn, dem Präsiden? 
ten des kaiserlichen Motoryachiklubs. Es 
waren ferner zugegen, Dr. med. Freiherr von 
Schrsnck-Notzing aus Mönchen, der die Innen­
einrichtung gestiftet hatte, sowie ein Vertreter 
der Bereinigten Elbe-Schiffahrt-Gesellschaften 
A.-G., die den Schiffskör;>er zur Verfügung ge­
stellt hatten. An die Übergabe schloß sich eins 
Besichtigung des Schiffes, das an der Nipper- 
brücke vor Anker liegt. Das Schiff soll int 
wesentlichen zum Aufenthalt von Rekonvales­
centen dienen und in der Sommerzeit bs? 
Travemünds verankert werden, um Gelegen­
heit zu geben, Solbäder und Seebäder zul 
nehmen.

Die überlebenden der „Bermadotte".
Neun Überlebende des französisch«,, torpe­

dierten Dampfers „Bernadatte" trafen in  
Liverpool ein. Sie erzählen, daß sie sich ohne 
Lebensmittel tn ihren Booten einschifften. 
Nach sechs Tagen begannen sie Seewasser zu 
trinken, und ein Schiffsjunge wurde wahnsin­
nig. Did andere,, mußten sich auf ihn setzen, 
um zu verhindern,, daß er über Bord sprang« 
Im  Laufe dieses Tages sichtete man ein Schiff, 
Als es aber die aus Kleidungsstücken hergestell­
ten Signale sah, änderte das Schiff den Kurs, 
wahrscheinlich in der Annahme, daß es sich UM 
die List eines deutschen Unterseebootes handle 
(!). Die Mannschaft wurde später von einem 
englischen Schiff aufgenommen und war mehr 
tot als lebendig. Weitere 18 Mann. die sich in 
einem anderen Boote befanden. Werden noch 
vermißt.

Beim PrvSeflug verunglückt.
Dör französische Fliegerhauptmann Graf 

Lareithy Tholozan, der Führer eines Kampf­
geschwaders, hat Lei einem Probefliegen mit 
einem neue,, Flugzeug im Elsaß den Tod ge­
funden.

Französische Ärzte.
Wie manche französische Ärzte ihre Beruf« 

und Menschenpflichten erfüllen, ergibt sich 
wieder einmal aur? der Aussage eines französi­
schen Kriegsgefangenen. Dieser wurde aus­
weislich seiner Vernehmung vom 28. J u li  1918 
von feinem Sergeanten zum Wasserhoken für 
die Feldküchen fortgeschickt, die sich nicht wett 
von Monit Sain t Eloy befanden. Es war 
dies am Tage nach dem Angriff vom 16. Jun i 
bei S ouchez . Der Zeuge- bekundet nun 
wörtlich folgendes:

„Von der Straße aus bemerkte ich int 
einem Schützengraben einen verwundeten 
Deutschen, der jammerte. Als ich ihm etwas 
Biskuit und Konserven gab, fing er zu weinen 
an; ich fragte ihn nach dem Grunde, und er 
zeigte mir als Antwort eine Verwundung im 
Unterleib. Zehn Schritt entfernt ging ein 
französischer M ilitärarzt vorbei. Ich rief ihn 
heran und bat ihn, dem Verwundeten zu . hel­
fen. Er antwortete mir: „Gib ihm einen Ba­
jonettstich und laß das schmutzige Schwein." 
M it diesen Worten ging er weg."

Amerikanisches Hilfseverk für Ostpreußen.
Der amerikanische Botschafter teilt mit. 

daß Richter Alfred R. N i p p e r t  aus O h i o , 
Vizepräsident der amerikanischen Hilfsvereini- 
gung für Ostpreußen, in B e r l i n  eingetrof­
fen ist. Bivher sind etwa f ü n f  M i l l i o n  N 
M a r k  für das Hilfswerk in Ostpreußen in 
den Vereinigten Staaten aufgebracht worden« 
Richter Nippert begibt sich am Sonnabend nach 
O s t p r e u ß e n ,  um mit den Behörden übe« 
die geeignetsten M ittel und Wege zm Linde­
rung der Notlage und zum Wiederaufbau der 
zerstörten Städte Rücksprache zu nehmen. 
Vielleicht wird man in dien Städten, die mit 
den von amerikanischen Freunden gesandten 
Geldern wiederaufgebaut wurden. «Ünig« 
Straßen und Platze nach Straßen und Plätzen 
in den amerikanischen Städten benennen, dvs 
das Geld gesammelt haben. Herr Nippert ge­
denkt sich etwa einen Monat in Ostpreußen 
aufzuhalten.

Mannigfaltiges.
( E i n  G r o ß f e u o r )  äscherte in W i l n a  

zwölf Wohnhäuser ein. zumteil auch das Ge­
fängnis«
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"  - Lkkmtiniichllng.
"KSnigl. Oberförsters Schlrpitz.

Am 19. Mai 1916, von vor­
mittags 10 Ilhr ab, sollen im 
EisenharL'schen Gasthause iu Schir- 
pjtz aus den Schutzdezirken: 
Ruhheide und Schießplatz: 40 Stück 

Birken-Nntzholz 4. Kl., ea. 415 rm 
Kloben und Knüppel, 140 rm Reiser 
1. und 400 rm Reiser 2. Kl. 

Schirpitz: ca. 150 rm Kloben und 
Knüppel.

Brand: ca. 250 rm Knüppel und 
350 rm Reiser 1. Kl.

Kunkel: ca. 200 rm Kloben und 
Knüppel rmd 20 rm Reiser 1. Kl. 

Bärenberg: ca. 300 rm Kloben und 
Knüppel und 14 rm Reiser 1. Kl. 

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboteu werden.

Händler werden zum Mübieten erst 
zugelassen, wenn der Lokalbedarf ge> 
deckt ist.

W M - W - U k

ist hier stationiert. Deckgeld 5  M ark.
. _____________G n rS k e .

echt S i l b e r ,  3 0 0  gestem pe lt,

nur 1.50 M ark .
Andere M uster 1 .2S, S.v». 2 .S0 , 3.00 Mk.

l .  8tM!)M6i', Zmteßr. iß,
1 Treppe, am  Altstadt. M arkt.

I n  Z e r S G m  » s u s s
LLusL §«i>kle§r ^vLrä, so llt«  Lveb
UnIKl,» Ii»8 tr»«»ei» tv

7.11 killäen sein .

P S 7 M G N M M 8 2 E L
Des. Lueli von je ä e rm an a  o tm s ^ o te a -  
^eruitviL r-ok. 4 s tim m , sx ie ldm e. I lln s tr . 
LLta1o§ « in « « « » -.

^ 1« ) S  A lL L S r .  L L s lN .,  V n l ä a .

Zur Zucht
E b e r -  u n d  S a u s e r k e j .  deutsches Edel- 
fchwem, allerbeste Abstammung, 

ß « -  40 M ark pro M onat. ' S ,

k ' v t t l a iL S D ,  Gnrske. 
H ansa-K affee 1,70 !!
Ersatz — S Psd. ,5 .30  sko. Nach».
k*. P o tS d m n  2 2 .

Bilanz
der Obst- und G em üse-Bau- und V erw ertungs- 

Genossenschaft, e. G . m . b. H ., Thorn-W eitzhos vom  
3 1 . Dezem ber 1 9 1 5 .

G ebäude-K onto.........................
Zaun-Konto . . . . . . .
P la n ta g e n -K o n to ....................
Gespann-Konto . . . . -. . 
Verwertungs-Jnventar-Konto 
Inventar-K onto . . . . . 
Waren-Konto . . . . . .
Kassa-Konto . .........................
K au tion -K on to .........................
D e b ito re n -K o n to ....................
Verlust- und Gewinn-Konto . 
Genossenschafts-Konto . . .
D a r le h n s -K o n to ....................
Kreditoren-Konto . . . . .

Aktiva
15 778 77 
1335 

30 848 
92316 

1163 
540 
667 
101  
41

2811 
4 088 36

I 61300!00
k

Passiva

25 000 
33500 
2 800

61300 00

M i L g l i e d e r s t  a n d :
Am 1. Ja n u a r  1 9 1 5 ......................... 78 Genossen m it 252 Anteilen
Abgang wom 1. 1. 16—31. 12. 15 . . 1 Genosse m it 2 Anteilen

77 Genossen m it 250 Anteilen 
Zugang vom 1. 1. 15—31. 12. 15 . — Genossen m it -— Anteilen 
Bestand am 31. 12. 15 . . . . .  77 Genossen m it 250 Anteilen 

Das Geschäftsguthaben und die Haftsumme der Genossen ver­
minderte sich im Ja h re  1915 um je Mk. 200.—. Die Haftsumme der 
Genossen betrug am 31. 12. 1915 Mk. 25 000.—.

Thorn den 26. A pril 1916.

Der Um stand.
I t v ü e m k l iu .  0 . N l l l l r s .  . i .  X i i t l s r .

kognm. 
Rum A. Arrak
m it 40 Ig feinster pu rer W are  verschnitten 
offeriere gegen sofortige N etto-K asse m it 
4.75 M ark per L iter.

R . M U rm arm , bteitiil,
W eingroßhandlung, F ern ru f 1063.

Speisesalz.
ä Z entner 
bei 10 Z en tner L Z tr.

M -Hsalz.
8.75 M ark, 
8.60 .

L Z en tner 3 M  M ark,
bet 5 Z en tner L Z tr . 2.86  .

» W  „ ü „ 2.70 .
G enaue B ahnstation angeben.

k. L em isrN , Graudenz,
Fer»»rus 859.

Ü V -liW ..W O "
D. R.-G.-M.

Pllt.ll!lgk»!l)kstl.'!l!!ganl.
Zerrissenes Schuhwerk. Zügel, 

Geschirre, P ferde- und W agen­
decken, F ah rraüm äntel. Stoffe. 
F ilz  usw. ganz leicht s e l b s t  
auszubessern. Sckönster S tep p - 
stich wie m it Maschine. A ls 
praktisches W erkzeug täglich neu 
unerkannt, sehr handlich, solid u. 
dauerhaft konstruiert. G aran tie  
fürBranchbarkeit, zahlrcicheNach- 

besteklungen. S e h r  geeignet a ls  Liebesgabe 
ins Feld . P re is  M .  2 .3 V  m it versch. 
N adeln, verpackt und postfrei.

M an  bestelle „ M a r k e  S t e p p e r i n " ,  
diese ist nicht zu verwechseln m it wertlosen 
plum pen Erzeugnissen.

7us!csi-, SttttLsart-Votnan«,.
Nein- und Kiertstte

empf. O l n « « « .  Seglerstr. 22.

Bilanz der Molkerei GramLschen,
eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

Aktiva.
Stand  am 3 1 . Dezember 1 91 5 .

Passiva.

An Waren-Konto . . 
„ Kassen-Konto . . 
„ Forderungen-

.Konto . . 
„ Kartoffel-Trocken- 

A nlage. . 
„ Utensilien-Konto . 
„ Maschinen-Konto 
,, Grundstück-Konto 
„ Unkosten-Konto » 
„ Guthaben-Konto .

530,15 - P er Kautions-Konto 3 600,— 
1014,35 ji „ Reservefonds-Kto. 8 384,58

k'j „ Geschäftsguthaben-
14 786,90 >! Konto . . 1957,92

z „ Cpezial-Neserve-
8 293,65 - fonds . .3 4  631,21

724,14 „ Nachzablungs
12 199,64 i Konto . .1 0  890,19
21303.66 

511,41 
100,—

59 463,90 59 463,90

Kartoffel-Trockcn-Anlage.
Kassen-Konto . , 
Gebäude-Konto 
Maschinen-Konto 
Verlust . . .

. 882,48

. 3 736.— 
» 7 275,60 
. 6.349,57 
18 243,65

Darlehns-Konto
der Sparkasse 9 950,— 

Darlehns-Konto
der Molkerei 8 293.65

18 243,65

Zahl der Genossen 100.

D er Vorstand. D er Aufsichtsrat.
I?vlätKoller. ^Vesslinx. Vexevvr. Ilu raa . lllrieks.

Zigarren.
Zigarettenund

Shagtaback
liefert prom pt jeden Posten

N. Illü ru in u u , Ctktti»,
__________Telephon 1063.____________

«  8MM. M  Wll-
M M . M W lÜ V ll .

Ersatz für Waschseife,
in 1 P fund-Paketen  0.35 M ark,
Postkolli (10 P fund) 3.25 .
1 Zentner-Kisten 30 00 „

k. k r m ls r k , Graudenz,
F ern ru f §59.

8 - 8  M M .  « 7 - ^ r
Angebote unter L .  V 3V  an  die G e­

schäftsstelle der ^Presse".
^ s s ^ ö b l .  Z im m e r  ev. für 2 . 

z,r verm. Seglerstr. !
zerren sogl. 
;S. 3 T r.

in G r a n i t ,  M a r m o r  n .  K nnststem ,
zu den billigsten Preisen und in reeller 

A usführung.

K .
Llirchhosstrahe 14.

Hochfeine

M  A W st
liefert 2 0 Psundeim er 13 M k., 50 Pfund- 
eimer 30 Mk. B lendend weiße Wüsche.

Lmil LbraliM , KaAlSS l. ßSM.
F ü r  neue 2 '/^ u. 5 P fg .-Z igare tte  suche 

P ro v .-N e ise» rv e , welche pro T ag  30 Mk. 
verdienen können.

N l e l ä t ,  M i t tw e ld a .

V e rtre te r:

8. M s l M i ,  M A
8 ,  L T r . S c h r l l e r s t r a ß e 8 , 1 T r .

W ährend  des 5Lrieges: 
Ansnahmebedingttnaen, ^

Zahimrgserleichtsrurigen
E rsa tz te ile  w ie  R e p a ra t t r r e n  5^ 

S e lb s tk o s te n p re is .  ^
M 7- Nehme a n w  ölte M aschinell ö 

h oh en  Preisen  an . ^

kauft das neue Buch über d 
Ehe. Prospekt gratis.

2 Mark.
Munkwitz - Verlag, Berl  ̂

Wilmersdorf 71.
Weimarischestraße 1-

« D »  O f i r o a l L o b b ^

S a m .  n . H a e u l- iV -n  w -rd-n  
quem u. dauernd beseitigt, 
ohne B srufftörungen. Driesl.
Prospekt kostenlos. I n s t i tu t  »4 
B e r l in .  F r ie d n c h s tra tz e N 2 V ^

MMMLlkssb« NvxensoknH
K eissa. l» n . « i.« :  g-ppsin.« 2M


